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Patagonia, Veja, The North Face, Oakley, Fjällräven, Glerups, Armor Lux, Stetson, Mons Royale, & more.

Take me to the Alpine Room!
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Editorial

Liebe Mürren-Freundinnen und Mürren-Freunde

Wir leben in Mürren in einer Welt voller Gegensätze.

Wir wollen 
•  eine Modernisierung der Schilthornbahn und 

 perfekte Skibedingungen aber keine asiatischen 
Gäste

•  einen ausgebauten Taxidienst aber keinen Verkehr
•  eine Modernisierung und mehr warme Betten  

aber kein The Myrrhen
•  kein 3G oder sogar 2G im Skigebiet aber trotzdem 

Sicherheit

Trotz all dieser Kontroversen geht es uns immer noch 
sehr gut in Mürren. Die grossen Ausbauprojekte werden 
noch alle weiterverfolgt, die Immobilienpreise sind 
hoch, die nächste Generation der Zweitheimischen 
zeigt wieder mehr Interesse, die Schule in Mürren 
 besteht weiterhin.

Wir haben das Glück, uns in einem einzigartigen 
 Umfeld bewegen zu können. Und wir haben eine gute 
Kommunikationskultur unter den verschiedenen 
 Interessensgruppen. An der GV der Allianz Zweit
wohnungen Schweiz erlebe ich alle Jahre wieder, dass 
dies absolut nicht selbstverständlich ist. In einigen 
Destinationen ist von wahren Grabenkämpfen die 
Rede. Es liegt auch an uns Zweitheimischen, diese 
 Kommunikationskultur weiter zu pf legen und uns 
für die Zukunft von Mürren zu engagieren.

Schilthornbahn 20XX
Informationen von Christoph Egger, Direktor
•  Das Bundesamt für Verkehr BAV hat am 

 23.  September 2021 die Plangenehmigung erteilt. 
Diese  Plangenehmigung hat am 23. Oktober 2021 
Rechtskraft erlangt.

•  Am 27./28. Oktober 2021 werden wir mit unserem 
Geometer alle notwendigen und bewilligten 
 Rodungen anzeichnen.

•  Der Forstdienst Lütschinentäler wird diese 
 Rodungen von der Mürrenfluh durch den 
 Mürrenbach bis ob das Radwäldli sowie vom 
 Alpenruhhüsi bis ob dem Spielplatz Rad noch vor 
den Festtagen ausführen.

•  Der Verwaltungsrat wird das detaillierte 
 Bauprogramm an der Sitzung im Dezember 2021 
 behandeln und das definitive Go erteilen.

Voraussichtlich wird im Frühjahr 2022 (nach Ostern) 
mit den Bauarbeiten Trafostationen Mürren und Birg 
begonnen werden.

Palace
Informationen von Peter Wirth
Im Laufe des Sommer/Herbstes 2021 wurde das Quali
fizierungsverfahren für das Umbau und Ausbauprojekt 
des Hotels Palace abgeschlossen. Somit ist die Basis für 
die Änderung der Überbauungsordnung und ein Richt
projekt ausgearbeitet. Auch auf der Investorenseite hat 
sich Einiges getan. Palace avenir AG wird am Freitag, 
10. Dezember 2021, 19:30 Uhr im Saal des Palace eine 
öffentliche Orientierung über den Stand des Projektes 
und die nächsten Schritte durchführen.

The Myrrhen
Es sind mehr als 350 Einsprachen eingegangen (viele 
davon als Teil einer Kollektiveinsprache). Die weitere 
Entwicklung bleibt abzuwarten.

Anlässe
Das VAGCurlingevent und der anschliessende Apéro 
für alle Mitglieder sind für den 30. Dezember 2021 
 eingeplant. Details dazu folgen anfangs Dezember per 
Newsletter.

Für Anregungen und Fragen sind wir am einfachsten 
erreichbar unter info@vagmuerren.ch

Bleiben Sie gesund und geniessen Sie Ihre Zeit in  Mürren.

See you in Mürren
Frédéric Jean
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Corona-Schutzkonzept der Schilthornbahn

OHNE MASKE GIBT ES KEINEN SKIPASS
Wer noch vor einem Jahr glaubte, Wintersport mit 
Schutzkonzept werde eine einmalige Sache sein, 
wird heuer eines Besseren belehrt: Auch in der Skisaison 
21/22 muss die Maske mit auf die Piste; 
 zusätzlich  besteht Zertifikatspflicht in Innenräumen.

Für das eigene Personal hat die Schilthornbahn spezielle 
Impftermine veranlasst: so sind heute 80 % der 
 Angestellten geimpft. Für ihre Kundinnen und Kunden 
hat die Schilthornbahn ein ausgeklügeltes 
 Schutzkonzept entwickelt; und zwar auf der Basis der 
epidemiologischen/gesundheitlichen Vorgaben 
des  Bundesrats und der Berner Kantonsregierung.

INFO stellt den Massnahmenkatalog hier 
 auszugsweise vor. 
•  Zertifikatspflicht in Innenräumen der Restaurants.
•  Maskenpflicht in allen Innenräumen: Stationen, 

Kabinen, Restaurants, Shops und geschlossene 
 Gebäude.

•  Bis auf weiteres bleibt die Abstandsregel von 
1.50 m oder Trennwände zum Schutz bestehen.

•  3 × tägliche Desinfektion der Bahnen mit 
 UVKaltvernebelungsgeräten.

Die wichtigsten Eckwerte 
•  Das Schutzkonzept wird immer dann angepasst, 

wenn die Strategie des Bundesrates oder der 
 Kantonsregierung dies erfordert oder sich durch 
Gesetzes oder Verordnungsänderungen ein 
 Optimierungs bzw. Anpassungsbedarf ergibt. 

•  Die Regeln/Empfehlungen gelten über die gesamte 
Reisekette der Schilthornbahn inkl. Parkplatz, 
 Stationen, Bergbahnen, Hotels, Restaurants, 
 Takeaways und Shops.

•  An den Billettschaltern Stechelberg und Mürren 
 sowie im Top Shop Piz Gloria können Hygienemasken 
für CHF 1.– gekauft werden. Zertifizierte 
 Halsschläuche mit integriertem Filter können in 
 unseren Shops in Mürren und auf dem Schilthorn 
 gekauft werden.

•   Die Schilthornbahn AG gibt den Gästen, welche 
ein Ticket auf das Schilthorn oder Allmendhubel 
lösen, gratis Hygienemasken ab. 

Regeln im Innenbereich
•  In den Restaurants ist der Zutritt zum Innenbereich 

für Personen ab 16 Jahren nur mit einem gültigen 
COVIDZertifikat zulässig. Im Gegenzug können 
in diesen Restaurants im Innenbereich die 
 Schutzmassnahmen wie Gästedatenerfassung, 
 Abstand, Trennwände, Sitzpf licht und 
 Maskenpflicht  aufgehoben werden! 

•  In allen Stationen, in den Kabinen der Luftseilbahn, 
der Standseilbahn Mürren – Allmendhubel sowie 
in allen Takeaways, Hotels und Shops der Schilthorn
bahn gilt die Maskenpflicht für Gäste ab 12 Jahren 
und für Mitarbeitende. 

Regeln im Aussenbereich
•  Die Maskenpflicht in Aussenbereichen von 

 öffentlich zugänglichen Einrichtungen 
und  Betrieben ist grundsätzlich aufgehoben. 
Als  Aussenbereiche gelten:

 •  sämtliche Orte, die mindestens zweiseitig 
 grossf lächige Öffnungen aufweisen (z.B. Hallen 
und  Ladenpassagen) > Berg und Talstation 
 Allmendhubelbahn 

 •  sämtliche Perrons (unterirdisch oder ebenerdig) 
und Haltestellen inkl. zugehöriger  Unter 
oder Überführungen > Perrons Stechelberg, 
 Gimmelwald und Birg. 

Zertifikatspflicht herrscht in allen Restaurants der 
 Schilthornbahn. 
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Massnahmen bei Verweigerung
•  Die Schilthornbahnen übernehmen keine polizeili

chen Aufgaben. Gäste, welche keinen Mund Nasen
Schutz tragen, werden aber unmissverständlich 
aufgefordert, einen MundNasenSchutz anzuziehen. 
Die Schilthornbahn AG transportiert keine Gäste, 
welche sich der Maskenpflicht widersetzen und 
verweist diese aus ihren Lokalitäten! Notfalls wird 
die Bahn gestoppt und zurück in die Station gefah
ren, um Gäste (Maskenverweigerer) auszuladen! 

•  Gäste mit Maskendispens können bei uns keine 
Skipässe kaufen.

•   Im Ausflugsverkehr akzeptieren wir die Masken
dispens, verkaufen Tickets bis Schilthorn und 
 Allmendhubel und transportieren die Gäste auch. 
Voraussetzung ist, dass die Maskendispens 
 vorgewiesen wird. 

Mehr Zwischenfahrten
•  Die Schilthornbahn strebt an, Warteschlangen 

möglichst vermeiden zu können. Aus diesem Grund 
fahren wir bei Bedarf ausserhalb des Fahrplans 
konsequent durch (Zwischenfahrten)!

•   Die Verweildauer/Fahrzeit in unseren Seilbahnen 
ist gegenüber dem öV und anderem touristischen 
Verkehr (z.B. Schifffahrt) viel kürzer und beträgt 
deutlich unter 10 Minuten. 

•  Gäste werden vor und während ihrer gesamten 
 Reise (Transportkette) auf die geltenden Vorgaben 
hingewiesen (Gästeinformation, Bildschirme, 
Durchsagen, Piktogramme, etc.). 

•  Das Personal kennt diese Vorgaben und weiss, 
 welche spezifischen Schutzmassnahmen bei 
der Ausübung ihrer Tätigkeiten berücksichtigt und 
 eingehalten werden müssen. 

•  Die Gäste werden auf der Website www.schilthorn.ch 
sowie auf den Social Media Plattformen 
der  Unternehmung auf die Empfehlungen dieses 
 Schutzkonzeptes hingewiesen. 

•  FirmenImpfung: die Schilthornbahn AG hat allen 
Mitarbeitenden ermöglicht, sich impfen zu lassen. 
Die Impftermine wurden am 14. Mai und 15. Juni 
2021 durchgeführt. Aktuell sind rund 80 % 
der  Mitarbeitenden der Schilthornbahn geimpft!

Wir wünschen allen eine schöne, gesunde  
und unfallfreie Saison!

Wer im Schilthorngebiet die Transportanlagen benutzen will, muss einen Mund-und Nasenschutz tragen.
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Bilanz Schilthornbahnen

DER SEPTEMBER BRACHTE AUFSCHWUNG
Trotz Corona-Zeiten und schlechtem Wetter blickt die 
Schilthornbahn AG recht positiv auf die Sommersaison 
zurück: Die Zahlen bei der Luftseilbahn bewegen sich 
auf Vorjahresniveau. Generell wird eine zunehmende 
internationale Reisetätigkeit festgestellt. Und das 
 Panorama Restaurant Allmendhubel erzielte sogar das 
zweitbeste Sommerergebnis seit den Aufzeichnungen. 

Nach zähem Start im Frühling mit Corona bedingt 
 später Eröffnung der Restaurants ab dem 31. Mai 2021 
und einem verregneten Juli, konnten die Zahlen spätes
tens in den Herbstmonaten wieder gesteigert werden. 
«Wir hatten bereits einen sehr guten August , und der 
grosse Aufschwung kam schliesslich mit dem prächti
gen  September», bestätigt Christoph Egger, Direktor der 

Schilthornbahn. «Das schöne Wetter, die warmen Tem
peraturen sowie die deutliche Zunahme der Reisetätig
keiten aus den USA und den Golfstaaten, haben dazu 
beigetragen, dass wir inzwischen die Vorjahreszahlen 
erreichen konnten», so Egger weiter. Generell sind die 
Signale aus den internationalen Märkten positiv. Diver
se Incentives aus den USA und erste Gruppen aus Korea 
und Indonesien sind zu verzeichnen. Die Marketingak
tivitäten wurden in praktisch allen Märkten wieder 
aufgenommen. Auch die Teilnahme am Swiss Travel 
Market STM in Interlaken hat gezeigt, dass die Reisetä
tigkeit weltweit wieder in Schwung kommen wird.

 
Quelle: Jungfrauzeitung

www.schilthorn.ch
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Tourismus-Direktorin zieht erste Bilanz 

«MEINE BEGEISTERUNG KÖNNTE NICHT 

GRÖSSER SEIN»
Im Frühling hat Rachel Arkin ihre Stelle als neue 
 Direktorin von Mürren Tourismus angetreten: Jetzt 
blickt sie bereits auf eine erste Sommersaison 
 zurück. Für INFO zieht sie – nach weit mehr als hundert  
Tagen – eine Zwischenbilanz und wagt bereits einen 
touristischen Blick in die nähere und weitere Zukunft. 

Auf der Sonnenterrasse in Mürren – das prächtige 
Herbstwetter geniessend und das Panorama mit weiss 
eingezuckerten Bergen vor mir  meine Gedanken 

schweifen zurück in die ersten Wochen meiner Arbeits
tätigkeit. Es war ein steiler Einstieg. Am Morgen war 
gefühlt schon Abend, am Montag schon Freitag – die 
Zeit ist nur so an mir vorbeigerauscht.

Mittlerweile sind sieben Monate vergangen und die 
Freude und Begeisterung für meine Arbeit könnte nicht 
grösser sein. Die Vielseitigkeit an Themen, die spannen
den Begegnungen mit Gästen und Leistungsträgern, die 
Zusammenarbeit im Team und das Vertrauen für maxi
male operative Gestaltungsfreiheit, welche mir der 
 Verwaltungsrat vom Sportzentrum und der Vorstand 
von Mürren Tourismus gewähren, machen meine Arbeit 
interessant, abwechslungsreich und erfüllend. 

Sommer 2021
Im Frühsommer stand eine Klausur mit
•  Peter Wirth (Verwaltungsratspräsident Alpines 

 Sportzentrum AG)
•  Werner Zimmerli (Präsident Mürren Tourismus)
•  Christoph Egger (Direktor Schilthornbahn AG) 
•  Adrian Stähli (Präsident Hotelierverein Mürren

Lauterbrunnen / Verwaltungsrat Jungfrau Region 
Tourismus AG)

an, von mir initiiert und gemeinsam durchgeführt. Ein 
sehr wertvoller Austausch um die Erwartungen an mich 
aufzunehmen und touristische Themen und Prioritäten 
gemeinsam schärfen zu können. 

Das vom Team gestaltete Freizeitprogramm für Sommer 
und Herbst, mit integriertem Sommerferienprogramm 
für Kinder, fand grossen Anklang mit fast 150 teilneh
menden Kindern. Das Angebot war sowohl für Einhei
mische und Gäste kostenlos: Es soll die Menschen zu
sammenbringen, einen Austausch ermöglichen und 
vielleicht auch neue Freundschaften schmieden. 

Grossanlässe wieder möglich
Im August 2021 war es soweit: Erstmals seit Beginn der 
Pandemie konnten in Mürren wieder Grossanlässe 

Die Damen von Mürren Tourismus als Curlerinnen am 
 Dorf-Umzug: Jessica Duarte Marques, Daniela Schüpbach, 
 Rachel Arkin, v.l.n.r.)
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stattfinden. Den Auftakt haben wir mit der 1. August
feier gemacht, welche von rund 200 Personen besucht 
wurde. Kurz darauf folgte das Dorffest, welches für 
mich sehr beeindruckend von den lokalen Vereinen 
 organisiert wurde.

Wir haben zusammen mit einem Curlingwagen daran 
teilgenommen – Symbol für die neu überdachte Curling
halle. Es war für mich ein bewegender Moment, an die
sem Umzug teilnehmen zu dürfen. Ein Erlebnis auch, 
nach langer Zeit so vielen Menschen auf der Strasse in 
Mürren zu begegnen. Gab es diese Zeit wirklich, als ich 
noch in meiner vorherigen Tätigkeit 12 Monate lang 
durchgehend im Home Office gearbeitet habe? 

Die Amerikaner sind zurück
Ein weiteres Highlight war die Begegnung des ersten 
Amerikaners in Mürren, welcher aus den USA anreis
te. Was für ein wunderbarer Moment: Thank you for 
coming! Im August durften wir wieder eine stattliche 
Anzahl an Logiernächten aus den Staaten verzeich
nen. Die Amerikaner trugen in den Monaten August 
und September mit 3600 Logiernächten zu einer ge
wissen Normalität und zum Glauben an eine positive 
Zukunft bei. 

Im Oktober fand der Helferanlass des «Inferno 
 Sommer» mit über 200 Gästen im Ballsaal vom Hotel 
Palace in Mürren statt. Der Seitenwechsel an die Front 
 als Mitarbeiterin im Service und am Buffet  hat mir 
viel Freude bereitet. Mit dem Wissen um die Ge
schichte dieses ehrwürdigen Hauses, war es mir ein 
grosses Privileg, einen Abend lang die Gäste persön
lich bedienen zu dürfen. 

Attraktivität von Mürren steigern
Nebst der Leitung von Mürren Tourismus und dem 
Alpinen Sportzentrum bin ich verantwortlich für das 
Produktmanagement und Projekte. Die Zeiten des 
selbstverständlichen Wachstums an Logiernächten 
wurde mit Corona ausgebremst. Umso mehr richtet 
sich unser Fokus jetzt zusätzlich auf die wirtschaftli
che Weiterentwicklung unseres Angebotes im Sport
zentrum; zudem müssen wir neue Ideen kreieren, wie 
wir die Attraktivität von Mürren noch weiter steigern 
können. Daraus ergibt sich die Herausforderung, 
mit einem kleinen Budget für das Marketing und die 
 Gästebetreuung umzugehen. 

Premiere am 1. August: erster Grossanlass in der überdachten 
Curlinghalle 

Dorffest 2021: endlich waren im August wieder Grossanlässe  
in Mürren möglich.
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Winter 2021 /2022

Der bevorstehenden Wintersaison sehe ich mit Respekt 
und grosser Vorfreude entgegen. Mit Respekt deshalb, 
weil wir die Erwartungen unserer Gäste  gerade auf
grund gewisser Einschränkungen , bestmöglich erfül
len wollen und ihnen mit unserem Wirken eine schöne 
Zeit in Mürren schenken möchten.

Nach dem Motto «Lerne von den Besten» wird mich Fre
dy Jean, Olympiasieger im Curling, in die Regeln und 
Techniken dieser sportlichen Aktivität einführen. Eis
hockey habe ich in meiner Jugendzeit «uf der Allmänd 
in Bärn» oft und gerne gespielt – später auch mit meinen 
beiden Söhnen. Mit Ü50 weiss man, dass es einfacher 
ist, Curling zu erlernen, statt sich zum ersten Mal mit 
Kufen auf das Eis zu wagen.. 

Ausblick 2022
Nach wie vor sind wir im täglichen Leben noch ein gutes 
Stück von der VorCorona Realität entfernt. Der 
 Tourismus ist durch die epidemiologische Lage weltweit 
sehr volatil. Davon betroffen ist sowohl der jeweilige 
Quellmarkt unserer Gäste  wie auch der Zielmarkt, in 
unserem Fall die Schweiz: Eine vorhandene Abhängig
keit, welche auf beiden Märkten die entsprechenden 
Rahmenbedingungen benötigt, um Wachstum und Nor
malität zu erlangen.

Liebe Leserinnen und Leser: Wir freuen uns auf persön
liche Begegnungen und den Austausch mit Ihnen. 
 Besuchen Sie unsere Anlässe und das Sportzentrum. 
Mögen Sie dabei schöne und unvergessliche Momente 
bei uns geniessen!

Herzliche Grüsse 
Rachel Arkin

Region

Mürren Tourismus

Veranstaltungen
18.12.2021
Season Opening

29.12.2021
Eisdisco

31.12.2021
Curling – Mürren Tourismus Trophy

01.01.2022
Neujahrsapéro 

17. 01. 2022  
Enthüllung «Stone 100 Jahre Slalom» bei der All
mendhubelbahnanlässlich des ersten offiziellen 
Slaloms der Skigeschichte, gesteckt durch Arnold 
Lunn im Januar 1922

19.2.2022
Gala on Ice mit anschliessender Eisdisco  
(Wetterbedingtes Verschiebedatum 26.2.2022)

Hier sind alle Termine / Sponsoren der Curlingturniere 
Mürren aufgeführt:  
https://www.sportzentrum-muerren.ch/angebot/curling
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Die Alp Moosbielen liegt unter dem «Alpentower» und gehört zur Gemeinde Hasliberg. Sie erhielt den Preis der Kategorie  
«Sömmerungsgebiete». Fotos: Yannick Mühlemann

Kulturlandschaftspreis 2021 

WERTSCHÄTZUNG DER HARTEN ARBEIT
Kulturlandschaften, wie sie im Berner Oberland zu 
 finden sind, müssen mit viel Aufwand gepflegt 
 werden. Die Regionalkonferenz Oberland-Ost und die 
 regionalen Tourismusorganisationen danken den 
 Landwirten mit dem Preis für ihren wertvollen Einsatz.

Einheimische und Besucher schätzen die vielfältige 
 Natur im östlichen Berner Oberland. Meist ist ihnen 
aber nicht bewusst, dass sie sich nicht in unberührter 
Natur, sondern auf Kulturlandschaften bewegen. Diese 
werden meist unter schwierigen Bedingungen bewirt
schaftet. Diese Bewirtschaftung hat Tradition. «Die rei
che Vielfalt solcher Kulturlandschaften in unserer Re
gion verdanken wir Generationen von hart arbeitenden 
Landwirtinnen und Älplern», sagte Peter Aeschimann, 
Präsident der Regionalkonferenz OberlandOst, bei der 
Verleihung des Kulturlandschaftspreises 2021. Genau 
so wichtig erachten auch die Tourismusorganisationen 
den Einsatz der Landwirte. Seit 2005 wird deshalb aus
gewählten Bergbauern jährlich ein Preis in Form eines 

Zertifikats, ein Barbetrag über 2500 Franken sowie eine 
beschnitzte Sense und eine Tafel als Dank geschenkt.

Alp Moosbielen, Hasliberg
Der diesjährige Kulturlandschaftspreis wurde auf der 
Alp Moosbielen ob Hasliberg übergeben. Deren Bewirt
schafter erhielten den Preis in der Kategorie «Sömme
rungsgebiete» und wurde von Heinz von Bergen, Pablo 
Willhelm und Urs Nägeli entgegen genommen. Die Alp 
umfasst rund 260 Hektaren und liegt auf 1600 bis 2000 
Metern Höhe. Im Sommer weiden hier je 40 Milchkühe, 
40 Mutterkühe sowie Jungvieh und 30 Ziegen.

«Die Alp Moosbielen ist etwas verborgen hinter dem Al
pentower. Es ist die Rückseite von Planplatten», sagt 
Claudia Schatzmann, die Landschaftsberaterin der Re
gionalkonferenz Oberland Ost. «Sie ist nicht so dem 
Touristenstrom ausgesetzt. Eine wunderbare Alp.» Das 
obwohl sie mit einem Wanderweg erschlossen ist. Grosse 
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Partien der Alp sind sehr steil. «Sie ist ausserdem 
sehr  langgezogen», sagt Claudia Schatzmann. «Dem
entsprechend auch eine Herausforderung für die 
 Bewirtschaftung.»

Binzerwald, Hofstetten
In der Kategorie «landwirtschaftliche Nutzf läche» geht 
der Kulturlandschaftspreis an das Gebiet Binzerwald 
in Hofstetten. Das elf Hektaren umfassende Gebiet liegt 

auf einer Höhe von 1000 bis 1250 Meter über Meer und 
liegt an einer steilen Flanke des Wilerhorns, zwischen 
Eistlenbach und Farnigraben. Bewirtschaftet wird es 
von Andreas «Dres» Blatter und seiner Familie sowie 
der Freundin von Sohn Stefan Sarah Gerber. Grosse Tei
le dieses Wies und Weidelandes weisen hohe ökologi
sche Qualität mit vielen Arten auf und stehen teilwei
se unter Naturschutzvertrag. «Die Fläche ist ganz von 
Wald umzingelt, nur zu Fuss erreichbar und entspre
chend schwierig zu bewirtschaften», erzählt Claudia 
Schatzmann.

Alp Sous, Lauterbrunnen
Die Jury vergab zudem einen Spezialpreis an die Alp 
Sous. Dieser dritte Preis ging an Roger Wyss, Christian 
von Allmen und Tanja Burri. Die drei haben ein Projekt 
angestossen, um mit Ziegen der Verbuschung der Alp 
entgegenzuwirken. «Die Verbuschung im Tal hat uns 
Sorgen bereitet», sagt Roger Wyss. «Als die Hütte frei 
wurde, haben wir sie gekauft und bemerkt, dass die 
Haltung von Ziegen möglich wäre.» 

Mit den Ziegen wollten sie gegen die zunehmende Ver
buschung vorgehen. Doch nach dem Kauf haben sie 
festgestellt, dass die Hütte nicht in einem Zustand war, 
die eine artgerechte Haltung möglich gemacht hätte. 
Weshalb ein grösserer Umbau nötig war. «Für diesen 
Umbau konnten wir während der CoronaZeit durch 
Spenden 200 000 Franken generieren und so unser Pro
jekt umsetzen», sagt Roger Wyss. «Wir sind nun im 
zweiten Jahr dort oben und man kann bereits Resulta
te sehen.»

Doch die Arbeit im Sous sei auch mit Herausforderungen 
verbunden, da vieles auch für ihn Neuland sei. «Es ist 
vorwiegend eine Kuhalp, weshalb wir darauf achten 
müssen, dass die Tiere sich nicht in die Quere kommen.» 
Es seien auch Bedenken angemeldet worden, dass die 
Kühe vielleicht weniger Milch geben, weil ihnen die 
Ziegen das Futter wegfressen. Doch beides sei bisher 
nicht der Fall gewesen. «In diesem Jahr gab es im Sous 
sehr viel Käse», sagt Roger Wyss und lacht. «Zu Beginn 
mussten wir aber noch auf Youtube Videos schauen, um 
das Handwerk besser kennenzulernen.» Sie hätten auch 
andere Alpen besucht um Vorzeigebeispiele anzusehen. 
Nun sei die Arbeit auf Sous für alle Beteiligten zur Lei
denschaft geworden. «Wir sind wirklich alle mit sehr 
viel Herzblut dabei.»

Yannick Mühlemann/Jungfrauzeitung

Der Ausblick auf der Alp Moosbielen ist den steilen Aufstieg  
und den Schweiss wert.

Einen Spezialpreis erhielten Tanja Burri, Christian von Allmen 
und Roger Wyss (rechts) für ihr Ziegen-Projekt auf der Alp Sous 
in Lauterbrunnen.
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Der Erhalt dieser Kulturlandschaften ist der harten Arbeit  
und dem Einsatz der Landwirte zu verdanken. Das attraktive 
 Erscheinungsbild und die Artenvielfalt sind wertvolle 
 «Nebenprodukte» dieser Arbeit.

Die Landschaft ist nicht nur bei Touristen beliebt. Auch 
 Einheimische geniessen die unvergleichliche Natur des Berner 
Oberlandes. (Bilder: Yannick Mühlemann)



Regional engagiert. Lokal verankert.

Die Bank EKI Genossenschaft engagiert sich für die Region. Mit dem Bankomat bei der Talstation der Schilthornbahnen setzt 
sie ein Zeichen zur Stärkung des Lauterbrunnentals. Dieser steht Einheimischen und Gästen für Bargeldbezüge in Schweizer 
Franken und Euro zur Verfügung. 

BANK EKI Genossenschaft    Rosenstrasse 1    3800 Interlaken       033 826 17 71     Geschäftsstellen: Wilderswil  033 823 10 70       Grindelwald 033 853 29 70      Lauterbrunnen  033 855 36 55     info@bankeki.ch     www.bankeki.ch

Inserat INFO-Heft Mürren_2.indd   1 30.04.2020   10:24:08

Schadenskizze

Was immer kommt – wir helfen Ihnen rasch  
und unkompliziert. mobiliar.ch

Generalagentur 
Interlaken-Oberhasli
Guido Wittwer
Spielhölzli 1
3800 Unterseen
T 033 828 62 62
interlaken@mobiliar.ch
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INFO-Trouvaillen

Im Januar 1955 schafften es Mürren und das Lauterbrunnental auf das Titelbild von «Ski» –  
dem damals weltweit grössten Fachmagazin für den Ski-Sport.

Schaut Euch das Cover ganz genau an: Was ist hier falsch? 

(Die Antwort publizieren wir in der nächsten INFO-Ausgabe im Sommer 2022.) 
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VAG-Umfrage 

TAXIDIENST - ABER KEINEN VERKEHR
Der VAG hat Anfang Oktober per Newsletter eine 
 Umfrage betreffend Taxidienst in Mürren gestartet: Soll 
sich unser Verein finanziell an einer Initiative von 
 Mürren-Tourismus beteiligen, um den Transport- Service 
auch in den Randzeiten zu verbessern. 

Die Rückmeldungen zeigen ein deutliches Resultat: nur 
knappe 30 % würden das Angebot überhaupt in 
 Anspruch nehmen; 40 % sind bereit, einen Pilotversuch 
per VAG finanziell zu unterstützen. 

Viele VAGMitglieder haben wahrscheinlich schon die 
Erfahrung gemacht, dass es bei einer Ankunft nach 
17 Uhr schwierig bis unmöglich ist, in Mürren einen 
Taxidienst zu erhalten. Deshalb ist Mürren Tourismus 
daran, eine Lösung für dieses Problem zu finden und 
hat in diesem Zusammenhang den VAG um finanzielle 
Beteiligung angefragt. Man geht – bei gleichem Fahr
preis wie die anderen Anbieter – von jährlichen Grund
kosten von 10 000 Franken aus (Standby Kosten für 
Fahrer, Fahrzeug, Buchungssystem, Administration). 
Der VAG sollte davon 4 000 Franken übernehmen. Der 
Vorschlag ist jetzt aber vom Tisch; denn die Meinungs

Wir würden dieses Angebot nützen

117 Antworten

Der VAG soll sich mit  
CHF 4000.– am Pilotversuch 
beteiligen

 Ja   Nein

117 Antworten

60.7 % 39.3 %

JA 29.1 %

67.5 %

3.4 %

Nein

Weiss nicht
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Umfrage unter den VAGMitgliedern hat gezeigt: 
Die  Mehrheit ist gegen eine Mitfinanzierung aus 
der  Vereinskasse. 

Unterschiedliche Bedürfnisse
Die Reaktionen fielen sehr unterschiedlich aus  von: 
«Eine Schande für Mürren, abends keinen Taxidienst zu 
haben»  bis: «Wer in Mürren sein will, soll zu Fuss gehen 
und Handwagen zum Transport benutzen».

Allerdings ist klar: jenen, die nicht im Dorf selber un
tergebracht sind, sondern ausserhalb – z.B. Richtung 
Gimmelen oder Sonnenberg – dient ein Handwagen 
wenig. Vor allem nicht im Winter, wenn die Wege 
 verschneit oder vereist sind. Tagsüber lassen sich in der 
kalten Saison die Einkäufe und Rucksäcke auf den Skis 
transportieren – via SchiltgratLift oder Allmendhu
belBahn. Aber nach Betriebsschluss fällt diese Option 
weg und verstärkt für «Dezentrale» den Bedarf nach 
einem TaxiDienst in den Randstunden. 

Viele Mitglieder haben auch gesagt, dass sie noch nie Pro
bleme hatten, einen Transport zu organisieren, wenn sie 

frühzeitig die TaxiBetreiber in Mürren angefragt hätten. 

Auf Grund dieser Zahlen hat der Vorstand beschlossen, 
den Pilotversuch finanziell nicht zu unterstützen.

Wir werden versuchen, zusammen mit Mürren Touris
mus für Freitag und Samstag Abend in der Hauptsaison 
mit den beiden Transportunternehmen  unter Einbezug 
eines elektronischen Reservationssystems  das Ange
bot zu verbessern. Mit einem höheren Abendtarif sollen 
die entstehenden Kosten direkt durch die Nutzer ge
deckt werden. 

Vielleicht ist es auch eine Ueberlegung wert, Helfer
dienste (Einheimische oder auch VAGMitglieder) mit 
Handwagen anzubieten. Meistens ist in Mürren das 
 Gepäck das Problem und nicht der eigentliche Fussweg.

In unserem ureigensten Interesse sollten auch wir 
Zweitheimischen dazu beitragen, den Verkehr möglichst 
zu limitieren. Auch Einkaufen in Mürren und nicht 
Transporte von unten sollten Priorität haben.

Frédéric Jean

Wer nicht direkt im Dorf wohnt, ist auf Taxidienste angewiesen – vor allem gerade auch in Randzeiten, wenn Schiltgratlift oder 
 Allmendhubelbahn ihren Betrieb schon eingestellt haben. 
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VAG-Serie

VAG-Serie: WIR in Mürren

«HÖHENMETER SIND FÜR MICH  

DIE BESTE DROGE»
Für Eric Newlin ist Skifahren mehr als nur Vergnügen 
oder Lieblingssport: es ist seine Identität. Deshalb hat 
er vor ein paar Jahren auch Mürren zum 
 Lebensmittelpunkt gewählt. Hier wohnt er und fühlt 
sich rundum zu Hause. 

Im Gespräch mit Luzia Stettler hat der gebürtige 
 Kalifornier von seiner Liebe zu diesem Bergdorf erzählt; 
dies im Rahmen der VAG-Serie «WIR in Mürren».

Auf den Skis lotet Eric seine Grenzen aus; auf den Skis 
kann er den ersehnten Flow finden. Und manchmal 
trägt er auch noch Skis an den Füssen, wenn er – wie 
fast jeden Tag  mit dem Gleitschirm zur Arbeit f liegt: 
von der Mürrenf luh runter nach Stechelberg. «Der 
Transfer dauert nur gerade 15 Minuten,» lacht der ge
lernte Koch. «So beginnt mein Tag immer wieder mit 
einem Glücksgefühl.» Und verschmitzt ergänzt er: «Die 
zurückgelegten Höhenmeter sind für mich die beste 

Droge». Neben Skis und Gleitschirm wählt er auch ger
ne ab und zu das Mountainbike, um sich den Wind um 
die Ohren sausen zu lassen. 

Ein Alltag im Flachland wäre also definitiv nichts für 
Eric. «Ich brauche Berge und steile Hänge wie die Luft 
zum Atmen.» 

So gesehen hat Eric im Lauterbrunnental die ideale Welt 
für sich gefunden. Einfach so in den Schoss gefallen ist 
ihm dieses Privileg allerdings nicht. 

Vor den Toren der Ghettos
Eric Newlin, 1989 geboren, wuchs in den Ausläufern der 
San Bernardino Bergkette im Süden Kaliforniens auf: 
2 Stunden östlich von Los Angeles, 2 Stunden nördlich 
von San Diego. «Unser Dorf lag auf einer Höhe von 
1 600 Metern, also vergleichbar mit Mürren». Nur die 
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Aussicht war eine völlig andere: statt auf Eiger, Mönch 
und Jungfrau empor zu schauen, blickte Eric hier auf 
eine weite Ebene hinunter, die meist von Smog über
deckt war, «Ghetto Smog» präzisiert er. Es sei bis heute 
eine der gefährlichsten Gegenden der USA, «mit der 
vierthöchsten Mordrate im ganzen Land». Dort unten 
treiben Drogenbanden ihr Unwesen; Gangs bekriegen 
sich gegenseitig; es komme häufig zu Schusswechseln 
und Messerstechereien. Eric bekam diese Gewaltexzes
se indirekt mit: Sein Vater arbeitete als professioneller 
Feuerwehrmann; «er musste immer wieder verletzte 
Menschen zusammenflicken». 

Grossmutter aus Mürren
Die Familie war sehr sportlich; Eric stand schon als 
kleiner Knirps auf den Skis. Regelmässig unternah
men die Eltern auch Touren auf den Fellen. «Das 
nächstgelegene Skigebiet war etwa so hoch wie Birg», 
erklärt Eric. Schon früh lernte er auch das Berner Ober
land kennen: Seine Mutter Anouk NewlinLugrin 
stammt ursprünglich aus der Schweiz und emigrierte 
im Alter von 20 Jahren nach Kalifornien, um dort als 
Skilehrerin ihr Geld zu verdienen. Der Liebe wegen 
blieb sie in den USA hängen. Eric‘s Urgrossvater, Willy 
M.Bürgin aus Zürich, hatte in den sechziger Jahren 
als Architekt beim Bau der Schilthornbahn mitgear

beitet; dessen Frau Ursula Bürgin war sogar in Mürren 
aufgewachsen. Kein Wunder also, besitzt Eric’s Familie 
seit Jahrzehnten eine Ferienwohnung im autofreien 
Paradies...

Unsteter Lebenswandel
Dass der Sunnyboy aus Kalifornien dereinst selber hier 
Wurzeln schlagen würde, war eigentlich nicht von 
 Anfang an klar. Er habe in seiner Jugend vieles auspro
biert, ein unstetes Leben geführt und oft auch über die 
Stränge gehauen, zieht Eric heute selbstkritisch Bilanz. 
Er f log in die Heimat seiner Schweizer Mutter, absol
vierte den obligatorischen Militärdienst am Stück, ging 
anschliessend nach Vitznau an die Hotelfachschule und 
machte dann im Hotel «Alpenruh» noch eine Lehre als 
Koch. 

Die Nähe zur Natur ist es, was Eric am Alltag in Mürren 
vor allem schätzt. Hier – so spürt er es – ist er bei sich 
angekommen. «In der Einsamkeit kannst Du endlich Dir 
selber zuhören.» Das töne vielleicht ein wenig egois
tisch, «aber erst aus dieser inneren Gelassenheit heraus 
begegne ich auch offener meinem Gegenüber.» 

Langeweile kennt Eric aber nicht; ebensowenig das 
 Bedürfnis, im Job möglichst viel Geld zu verdienen. 
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Wenn seine Gäste im Hotel Stechelberg zufrieden vom 
Tisch gehen, ist dies für ihn, wie er sagt, «die wahre 
Belohnung».

Von den Einheimischen 
 akzeptiert
Mürren gefällt Eric nicht nur der schönen Natur wegen; 
er fühle sich hier als Zugezogener auch völlig akzep
tiert. Das Klischee von den engstirnigen Bergbewoh
nern treffe überhaupt nicht zu. »Im Gegenteil, ich 
 spüre  in Mürren eine sehr tolerante Einstellung; die 
Einheimischen sind sich an unterschiedliche Kulturen 

gewohnt und lassen Andersdenkende auch offen ihre 
Meinung äussern.»

«Adrenalin – die schönste 
Sucht»
Mittlerweile lebt Eric schon 10 Jahre in Mürren und 
spricht f liessend Berndeutsch.

Hier hat er auch jene Leidenschaft entdeckt, die ihn 
derart beseelt: Das FreeRiden. Es gibt für ihn nichts 
Schöneres, als alleine auf den Skis stundenlang durch 
die frischverschneite Landschaft hochzusteigen und 
dann in vollem Tempo die steilen Hänge runterzufah
ren. Höhenmeter – er hat es schon gesagt – sind seine 
beste Droge. Oder mit anderen Worten: «Adrenalin ist 
die schönste Sucht». Wenn ihm mal wieder ein neuer 
Jump gelingt, ist er überglücklich: »Mein erster Rück
wärtssalto, irgendwo weit nebenaussen, werde ich nie 
vergessen.»

Umgang mit den Risiken
Aber hat er denn nicht Angst, dass ihm sein gefährliches 
Hobby einmal das Genick brechen könnte? Oder dass er 
die Wetterbedingungen falsch deutet und von einer 
 Lawine verschüttet wird? «Nein, ich setze nicht vorsätz
lich mein Leben aufs Spiel», betont der Kalifornier 
 dezidiert. Aber er ist sich auch durchaus bewusst, wel
che Risiken mit dem Freeriden und Paragliden verbun
den sind. Fitness sei wichtig, sagt er; genauso wie die 
Arbeit auf der Bewusstseinsebene. Ihm gehe es nicht 
um neue Rekorde oder einen RedbullSponsor, «sondern 
primär um die innere Weiterentwicklung.» Alles gesche
he im Hierund Jetzt: «Wenn du in den sogenannten 
«Flow»Status gerätst, verschwinden eigene Vorurteile. 
Nur so bist du von jeglicher Todesangst befreit.»

Luzia Stettler

VAG-Serie

Eric schätz am Alltag in Mürren vor allem die Nähe zur Natur: 
«In der Einsamkeit kannst Du endlich Dir selber zuhören.»



Ohne den Coop geht nichts

LEBENS-MITTEL-PUNKT VON MÜRREN
Die Coop Filiale in Mürren ist mehr als das Lebensmit-
telgeschäft am Ort. Sie ist Treffpunkt für Jung und Alt, 
jeder kommt früher oder später hier vorbei. Zudem 
ist die Filiale auch Poststelle und Informationszentrale. 
Hier erfährt man alles, was so läuft in Mürren.

Gäste von ausserhalb staunen immer wieder über die 
grosszügigen Öffnungszeiten und das grosse Sortiment 
auf kleinstem Raum des Coop Mürren. Die seit Juli 2021 
neue Geschäftsführerin, Daniela Feuz, bestätigt, dass 
eigentlich geplant war, den Coop an jedem Tag des Jah
res offen zu halten. Schliesslich ist er die Lebensader 
für Einheimische, Zweitheimische, Hotels und Tages
gäste. Ohne Coop geht buchstäblich gar nichts. 

Aber dann kam Corona und die neue Filialleiterin muss
te umdisponieren. Da der November der schwächste 
Monat des Jahres ist, wurden während dieses Monats 
die Öffnungszeiten eingeschränkt. Das heisst, an den 

Dienst am Kunden: Sogar eine eigene Kaffee-Ecke wurde 
 eingerichtet. (Fotos: Bettina Bachmann).

Hans Huber-Strasse 38 
4502 Solothurn | T 032 626 35 37 

info@home-4-you.ch 
home-4-you.ch

HOME  YOU

Mit unseren
Immobilien
können Sie

entspannt zu 
Hause sein.
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Sonntagen war der Laden geschlossen und von Dienstag 
bis Donnerstag nur noch vormittags bedient. Seit 5. De
zember gilt aber schon wieder der tägliche Rundum
Service.

Mit Preis ausgezeichnet
Die neue Filialleiterin ist vielen Gästen bereits wohlbe
kannt, da sie während vielen Jahren zusammen mit 
ihrem Mann das Restaurant Winteregg betrieb. Heute 
freut sie sich, mit ihrem 8 köpfigen Team, gemeinsam 
innovative Ideen zu entwickeln und den besten Service 
zu bieten. Das blieb nicht unbemerkt: so bekamen sie 
im Sommer einen 3. Preis, als Filiale mit den zufrie
densten Kunden. 

Was auch sehr geschätzt wird, dass in Spitzenzeiten 
nicht nur beide Kassen offen sind, sondern noch ein 
dritte Barzahlungskasse improvisiert wird. Neu gibt es 
auch eine kleine Kaffeeecke. Erstaunlich, dass auch dies 
auf diesen wenigen Quadratmetern noch Platz hatte.

Die bisherige Filialleiterin, Nicole Stucki, hat sich ver

liebt und ist nach Brig gezogen. Dort konnte sich auch 
wieder die Geschäftsführung einer Coop Filiale über
nehmen. Und so sind die beiden Frauen immer noch im 
Kontakt.

Die Verkaufsrenner
Auf die Frage hin, was denn aus dem Sortiment am bes
ten laufe, musste Daniela Feuz nicht lange überlegen. 
«Wir verkaufen sehr viel Wein,» lacht sie. Harziger läuft 
es hingegen mit dem angebotenen Pickup Service. Der 
werde leider noch nicht wie gewünscht genutzt. Dabei 
kann man mit diesem Dienst das Sortiment um ein Viel
faches erweitern. Auch Produkte aus Bau+Hobby oder 
Coopvitality, Import Parfümerie usw sind so erhältlich. 

Was das CoopTeam sehr schätzt, ist die Tatsache, dass 
viele Leute nicht alle Lebensmittel aus dem Tal hoch
bringen, sondern ganz bewusst ihre Einkäufe in Mürren 
erledigen. Schliesslich wollen wir alle auch morgen noch 
im Coop einkaufen! 

Bettina Bachmann

Seit Juli 2021 neue Geschäftsführerin: Daniela Feuz.
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Das Hotel Edelweiss im neuen Kleid

UMBAU AM ABGRUND BIRGT RISIKEN
Nach monatelanger spektakulärer Bauzeit – direkt 
über dem Abgrund sozusagen – eröffnete letzte Saison 
das Hotel Edelweiss in Mürren seine Tore wieder. 
 Neuer  Eingang, neue Zimmer und eine vergrösserte 
 Terrasse mit fantastischer Aussicht sind nur die 
 wichtigsten  Neuerungen, welche Gäste erwarten.

In einer 7jährigen Planungszeit ist zusammen mit 
 Architekten und Ingenieuren und der Gemeinde die 
 Erweiterung des Hotels geplant worden. Von März 2020 
bis Februar 2021 wurde gebaut und das Projekt reali
siert. Mit dem Neubau, der sich am bestehenden Gebäu

deteil des Edelweiss Mürren orientiert, sind auf 3 Stock
werken 12 grosszügige, den heutigen Komfortansprüchen 
genügende Premium Doppelzimmer mit Balkon und 
Sicht auf Eiger, Mönch, und Jungfrau entstanden. Zudem 
wurde die Terrasse erheblich erweitert. 

Während Monaten sah man während der Bauzeit beim 
Hotel Edelweiss tief in den Abgrund. Die Leute blieben 
staunend stehen und fragten sich, wie man so bauen 
könne. Es lief dann auch nicht alles auf Anhieb rund 
– wie meist bei einer grossen Baustelle. Konstruktionen 
derart nahe an der Fluh bergen grosse Risiken; und so 

Eine Baustelle über dem Abgrund: Wer hier arbeitete, durfte keine Höhenangst haben….
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Mürren

Urs von Allmen 079 519 42 66
Niedrimatten 773 urs@dasgeid.ch
3826 Gimmelwald www.dasgeid.ch

Der dreistöckige «Edelweiss»-Neubau mit vergrösserter Terrasse (links) orientiert sich architektonisch am bisherigen  
Hotel-Trakt (rechts).
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mussten dann zusätzliche Stützen her, damit die neuen 
PremiumZimmer und die darüberliegende Terrasse 
sicher verankert waren. Zudem machte den Bauarbei
tern auch das Wetter einen Strich durch die Rechnung: 
die Baugrube füllte sich mit Wasser. Kaum war der Um
bau vollbracht, folgte die CoronaPandemie und damit 
der Lockdown. Die schöne Terrasse konnte nicht in 

Betrieb genommen werden. Takeaway Gästen durfte 
kein Sitzplatz angeboten werden. Danach kam die Mas
kenpflicht und aktuell die Zertifikatspf licht. Aber 
nun sind Hotel und Restaurant wieder geöffnet und 
strahlen im neuen Glanz.

Bettina Bachmann

Freie Sicht auf Eiger, Mönch und Jungfrau…..
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Häuser erzählen Geschichten

DAS «GLETSCHERLICHT» IN NEUEM GLANZ
Das Chalet Gletscherlicht an der Hauptgasse hat eine 
bewegte Geschichte und einen grossen Umbau hinter 
sich. Brigitte Weber gewährte INFO-Redaktorin Bettina 
Bachmann einen Einblick in ihr neu gestaltetes Heim, 
welches schon in dritter Generation im Familienbesitz 
ist.

Ein wunderbares Wochenende im Oktober mit bestem 
Bergwetter anerbot sich, um die neu gestaltete Terrasse 
im Chalet Gletscherlicht auf Einladung der Besitzerin 
zu geniessen. Das Haus wurde teilweise ausgehöhlt; 
gleichzeitig sollte aber möglichst viel vom alten Chalet 
bewahrt werden. Die Baustelle weckte während einigen 
Monaten die Neugierde der Passanten. Ein Ehepaar ver
liebte sich während des Spazierganges gar in das Stöck
li des Hauses, und obwohl Brigitte Weber anfangs nicht 
verkaufen wollte, liess sie sich von der Begeisterung der 
beiden mitreissen und willigte schliesslich ein, ihnen 
das hübsche Stöckli zu übergeben. 

Der Umbau des Chalets umfasste die bereits vorhande
nen 4 Wohnungen. Das Gletscherlicht hat nach der Neu

gestaltung seinen gelungenen Stil und die optimale 
Einbettung in die Umgebung behalten. Zu jeder Woh
nung gehört ein Balkon oder Sitzplatz.

Den alten Charme bewahren
«Ich hatte viele Ideen und konnte zahlreiche davon 
verwirklichen, auch wenn es manchmal etwas Über
zeugungsarbeit beim Architekten brauchte,» lachte 
Brigitte Weber bei unserem Besuch. «Wichtig waren 
mir aber nicht nur der optimale Innenausbau sondern 
ebenso die Erhaltung des alten Charmes und die stil
volle Einbettung des Chalet in die Nachbarschaft und 
in Mürren insgesamt. Schliesslich haben ja meine 
Grosseltern das Gletscherlicht während Jahren gebaut, 
und sie waren seit ihrer Hochzeit lebenslänglich 
glücklich dort.» Zum Schluss habe sie noch einen wun
derschönen Bergahorn im Vorgarten gepf lanzt. «Der 
alte Ahornbaum, den mein Grossvater noch gepf lanzt 
hatte, musste leider vor dem Umbau aus Platzgründen 
gefällt werden…, aber jetzt ist die Welt wieder in Ord
nung für mich.»

Brigitte Weber verbrachte in ihrer Kindheit alle ihre Ferien in Mürren. (Bilder : Stefan Osterwalder)
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Fundament aus Stechelberg

Das Gletscherlicht ist bereits 120 Jahre alt und gehör
te den Grosseltern, Fritz und Lina von Allmen  Bühler. 
Ursprünglich war ein Teil des Hauses ein Stall, der in 
Stechelberg stand, dem Geburtsort von Fritz von All
men. Das Fundament und Teile des Holzes wurden 
nach Mürren transportiert! Fritz von Allmen – Bühler 
hat als Bauunternehmer das Chalet ständig erweitert, 
wenn wieder Geld und Material vorhanden war. 

Die Grosseltern vermieteten jahrelang Wohnungen 
und jedes Zimmer, das sie entbehren konnten, hatten 
sie doch eine Grossfamilie mit 10 Kindern zu ernähren. 
Viele englische und deutsche Touristen , aber auch Ar
beiter aus der Region nahmen sich ein Zimmer im Glet
scherlicht. Auch Stefan Osterwalder, der die Fotos zu 
diesem Artikel machte, erinnert sich gern an seine 
Jugendzeit, als er öfters Unterschlupf im damaligen 
«Bubenzimmer» oder im Stöckli fand. So verbrachte er 
manches glückliche Wochenende während seiner Stu
dienzeit in Mürren.

Der «Schaf-Fritz»
Ihre Grosseltern seien immer an der Arbeit gewesen, 
erinnert sich Brigitte Weber: «Grossmutter mit Hausar
beit, Vermietung der Wohnungen, Pf lege des grossen 
Gemüsegartens und mein Grossvater mit dem Bauge
schäft. Er war ein sehr liebevoller Mensch». Man habe 
ihn den «SchafFritz» genannt, weil er früher in Stechel
berg Schafe gehalten hatte und es in Mürren schon 
 einige Fritz von Allmens gab. Brigitte Weber verbrachte 
als Kind alle Ferien und viele Wochenenden in Mürren 
bei ihren Grosseltern und sagte jeweils beim Schiltgrat
Skilift, sie sei des SchafFritzlis Hannas Tochter – so 
wurde sie mitgenommen.

Ihr Bruder Roland, der auch heute noch gerne mit seiner 
Frau Sandra zu Besuch kommt, war sogar zwei Jahre ein
geschult in Mürren und wohnte in dieser Zeit bei seinen 
Grosseltern.

Heute nutzt Brigitte Weber ihre Wohnung, die neu über 
einen Balkon verfügt, vor allem für gemütliche Wo
chenenden und Ferien. In ihrem Gästezimmer, dem 
ehemaligen Bubenzimmer, lädt sie gerne Familie und 
Freunde ein und geniesst gemeinsam schöne Stunden 
auf ihrer Terrasse.

Das Chalet Gletscherlicht strahlt nach einem umfassenden Um-
bau innen und aussen in neuem Glanz.
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Berg-Lesetipps von Daniel Anker

HÜTTENBÜCHER MIT MEHRWERT 
Wandern ist nicht unbedingt ein Wintersport – ausser, 
man bewegt sich mit Schneeschuhen. Aber den 
 Aufstieg zu einer SAC-Hütte macht man doch eher in 
der  wärmeren Jahreszeit. Warum aber nicht jetzt 
schon mal im Kopf auf Schusters Rappen losziehen und 
sich geistig auf zukünftige Routen vorbereiten? 
 Daniel Anker empfiehlt dafür zwei aktuelle 
 Hüttenbücher, die bei vielen Wandervögeln vielleicht 
sogar Erinnerungen an eigene Touren wachrufen. 

«Die Schweiz, vielleicht ganz Europa, erlebt seit  längerem 
einen Wanderboom. So ist es nicht  verwunderlich, wenn 
die Zahl der Gäste auf unserer Hütte auch zunimmt. Neu 
gibt es in der Wanderszene einen Indikator. Es ist ein 
Wert, der auf Veränderungen schliessen lässt. Wir nen
nen ihn seit jüngstem den Sohlenverlustwert SVW. Bei 
einer Skala von Null bis Zehn lag der SVW bei uns auf 
der Fründenhütte in unserem ersten Hüttenjahr beim 
Wert Vier. Im Rekordjahr 2018 legte er zu und lag bei 
Sieben.»

Diese Aussage stammt von Bernhard Winkler, der zu
sammen mit seiner Frau Marianne die Fründenhütte 
des Schweizer AlpenClubs hoch oberhalb des Oeschi
nensees bei Kandersteg bewartet, im Kapitel «Schuh
sohlen» seines ersten Buches «Suppe mit... Komfort oder 
Wurst? Heitere und vertiefte Betrachtungen aus der 
Sicht des Hüttenwartes der Fründenhütte SAC». Aber 
Bernhard verrät auch, mit entsprechendem Foto, wie sie 
als professionelle AmateurSchuhreparateure dem SVW 
begegnen: «Nur noch schwach haftende Sohlen werden 
mittels Kabelbinder an den Schuh geheftet. Damit bei
des nicht verrutscht, wird ein Loch direkt quer durch 
den Absatzteil des Schuhs gebohrt. Der Schuh ist zwar 
futsch, aber die Sohle hält. Erstaunlich, noch nie erhiel
ten wir die Rückmeldung, der «Flick» hätte nicht bis ins 
Tal gehalten.» Ein guter Tipp – jedenfalls werde ich so
fort ein paar Kabelbinder ins ErsteHilfeSet meines 
Rucksacks legen. Bei mir haben sich Sohlen nämlich 
auch schon selbständig gemacht.

27 kurzweilige Kapitel 
Ein Hüttenbuch mit Mehrwert also. Nicht nur für zu
künftige Touren. All die erfreulichen und lustigen, und 
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leider auch mühsamen und traurigen Geschichten, wie 
sie das Leben halt schreibt und dies auf 2560 Meter 
über Meer noch intensiver tut: Davon berichtet Bern
hard Winkler in 27 kurzweiligen Kapiteln. Von der 
 Alpendohle Duri und von wilden Kerlen. Vom jährlich 
stattfindenden Fründenskirennen, bei dem am Vor
abend jeweils der Nachtruhezeitpunkt etwas nach 
 hinten verschoben wird. Von Gästen, die ein Einzelzim
mer mit Dusche erwarten. Vom FründenhornOstgrat, 
der mehr und mehr abbröckelt. Vom neuen offiziellen 
Hüttenweg über die Fründenschnur, «eine einmalig 
spektakuläre Wegpassage, die ihresgleichen sucht.» 
Nicht verpassen, weder diesen Weg noch das Buch.

Bernhard Winkler: Suppe mit... Komfort oder Wurst? 
Heitere und vertiefte Betrachtungen aus der Sicht des 
Hüttenwartes der Fründenhütte SAC. Eigenverlag, Hö-
fen bei Thun 2021. Fr. 25.– Nur Fr. 20.–, wenn das Buch 
auf der Fründenhütte gekauft wird; mehr dazu unter 
www.fruendenhuette.com/shop. Bestellen bei: bern-
hard.winkler1@bluewin.ch. 

Alltag zwischen Berg und Tal
Ein zweites Hüttenbuch kann ich ebenfalls empfehlen: 
«2610 m. ü. M. Irma Clavadetscher – Ein Leben auf der 
CoazHütte». Irma Clavadetscher, geborene Müller, Jahr
gang 1940, aufgewachsen im tief bürgerlichen und ka
tholischen Schmerikon am Zürichsee, hatte andere Zie
le und Träume von einem befreienden, spannenden, ja 
erfüllten Leben. Und sie lebte es – bzw. sie fand ihn, den 
Bündner Bergführer und Skilehrer Christian «Hitta» 
Clavadetscher. Von 1963 bis 2001 bewirtschafteten die 
beiden die Chamanna Coaz hinten im Val Roseg im 

Oberengadin. Aber Irma war die eigentliche Hüttenwar
tin, eine der ersten in der Schweiz, denn ihr Mann war 
mit Gästen oft unterwegs. Wie sich Irma und Hitta ken
nenlernten, wie sie ihre Liebe und den Alltag zwischen 
Berg, Tal und Nachwuchs meisterten, was Irma in der 
Hütte Aufwühlendes und Berührendes erlebte, wie sie 
sich als Frau in der männlichen und weiblichen Berg
steigerschaft durchsetzen musste und konnte: All das 
erzählt Irene Wirthlin, pensionierte Gymnasiallehrerin 
an einer Zürcher Mittelschule, in ihrem ersten Buch. 

Irene Wirthlin: 2610 m. ü. M. Irma Clavadetscher – Ein 
Leben auf der Coaz-Hütte. Hier und Jetzt Verlag, Zürich 
2021. Fr. 36.–

Alle «Ankers Bücher der Woche» unter: 
www.bergliteratur.ch 
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Seit 1922 die Schreinerei im Lauterbrunnental! 033 855 38 44, info@raffainerag.ch 

Die einzigartige Sammlung ist gerettet

MÜRREN HOLT SICH 

 SEINE  SKI-GESCHICHTE ZURÜCK
In Mürren begann der Basler Heinz Glaser-Gertsch 
(*08.05.1937 †13.01.2001) Trophäen, Abzeichen, Pokale 
und viele Fotos aus Mürrens wichtiger Skigeschichte zu 
sammeln. 1994 kaufte er Stockwerkeigentum im 
 Alpinen Sportzentrum Mürren/ASZ, in dem dann 
das Sportmuseum Mürren aufgebaut werden konnte. 
Im  Zusammenhang mit einem Umbau wurde die 
 einzigartige Sammlung nach Basel verlegt. Jetzt kehrt 
sie endlich zurück nach Mürren: und bietet die 
 Grundlage für die aktuelle Ausstellung im MiniMuseum 
(vgl. Text. «Mürren’s Pionierrolle im europäischen 
Schneesport»).

Es war ein Schock für viele Einheimische in Mürren, als 
2009 das Sportmuseum Schweiz in Basel die Gegenstän
de aus ihrem eigenen Sportmuseum übernahm. Dutzen
de von Skimodellen, Pokalen, Medallien und Fotos wur
den aus dem ASZ weggeräumt. Immerhin an einen Ort 
mit Tradition:

Das Sportmuseum Schweiz in Basel wurde am 7. No
vember 1945 gegründet. Ab 1946 war es eine Stiftung 
mit dem Zweck der Gründung eines mobilen Sportmu
seums und des Sammelns und Vermittelns im Bereich 
der Schweizer Sportkultur. Aber im September 2018 
ging das SMS dann in Liquidation. 

Mürren-Sammlung

Diese Sportlerinnen und Sportler haben der 
 MürrenSammlung Gegenstände zur Verfügung 
gestellt:

Amstutz Walter 19091997, Berthod René 1948, 
Felber Rudolf, Feuz Ernst 19081988, Furrer Otto 
19031951, Gertsch Ernst 19001986, Glatthard 
Arnold 19102002, Huggler Kurt 1945, Kaech 
Ernst 19141998, Klopfenstein Christian 1886, 
Lunn Sir Arnold 18881974, Montgomery B. 
Feldm. 18871976, Adolf Ogi, Rubi Christian, 
Schmid Christian, Steuri Emil 18881971, Steuri 
Willy 19121978, Tschanz Beat 19202002, von 
Allmen Ernst 19121994, von Allmen Fritz  
19061980, von Allmen Heinz 19132003

Berthod Madeleine 1931, Dänzer Frieda  
19302015, GozonAmstutz Yvonne, Michel Lilo 
1938, Obrecht Heidi 1942, Roth Elsa 19062000, 
Steuri Erna 19172001, Streiff Rösli 19011997
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Die Schätze aus der Mürren-Sammlung sind an ihren Ursprung zurückgekehrt.
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Nationales Kulturerbe bedroht

Nach dem Konkurs bestand die Gefahr, dass durch die 
teils ungeklärte Eigentümerschaft viele Gegenstände und 
viel Wissen verloren gehen könnten. Die Sammlungsge
genstände sollten möglichst einer öffentlichen Nutzung 
zugeführt werden. Mit der Liquidation des Museums ent
stand ein herber Verlust nationalen Kulturerbes. 

MiniMuseum wehrt sich
Das MiniMuseumMürren/MMM forderte bereits im 
 Februar 2018 den Stiftungsrat auf, eine Inventarliste der 
2009 übernommenen «Mürrensammlung» zu erstellen.

Der Direktor des Alpinen Museums Schweiz, Beat 
Hächler, und die Präsidentin des Minimuseums Mür
ren, Gisela Vollmer, engagierten sich stark für die Er
haltung dieser Gegenstände. Im Februar 2020 waren 
erste Teile der Sammlung an das Bundesamt für Sport 
in Magglingen/BASPO gegangen.

Archiv neu in Mürren

Im November/Dezember 2020 konnte dann der grösste 
Teil der ‹Mürrensammlung› wieder nach Mürren zu
rückgebracht werden. Gewisse Gegenstände waren 
 leider nicht mehr auffindbar. Mit einem Kaufvertrag 
vom 03.05.2021 gingen die Gegenstände in den Besitz 
des MMM über. Diese werden in Mürren archiviert 
und auf der Homepage  www.minimuseummuerren.ch/
Sammlung der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Die Rückkehr der Mürrensammlung nach Mürren ist 
doppelt bedeutungsvoll. Sie erinnert einerseits an die 
wichtige Rolle Mürrens im Rahmen der Entwicklung 
des alpinen Skirennlaufs im Alpenbogen. Mürren 
nahm hier eine Vorreiterrolle ein. Anderseits holt sich 
Mürren so seine Skigeschichte zurück und will sich in 
Zukunft aktiv mit seiner Identität als Skiort auseinan
dersetzen. 

Alfred Kohli / Gisela Vollmer

H O T E L  —  B A R  —  K U L T U R  —  M ü R R E n

Geniessen Sie unser 4-Gang Menu für CHF 39.- im renovierten Jungfrausaal.

Hotel Regina · 3825 Mürren · T. +41 33 855 42 42 · reginamuerren.ch

Eröffnung

11. Dezember 

2021



ALPINE SPA – WELLNESS IN DEN BERGEN
Ankommen und loslassen.

Kontaktdaten
Alpines Sportzentrum Mürren
+41 33 856 86 86
info@sportzentrum-muerren.ch
www.sportzentrum-muerren.ch

Alpine Spa
> Biologische und Finnische Sauna
> Dampfbad
> Tauchbecken
> Kneippanlage
> Ruheraum

Massage & Kosmetik 
> Teil- und Ganzkörpermassagen

> Kosmetik

Fitness
> Moderne Fitnessgeräte

Hallenbad
> 25 m Sportschwimmbecken
> Massagepool
> Kinderbecken
> Outdoor Whirlpool

Sporthalle
> 44 x 22 m
> unterteilbare Trainings-

halle in ¹/³ und ²/³

Cafeteria
> Hugs & Cups

Fussballfeld
> 5er Fussballfeld

Pumptrack
> Für Gross und Klein
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Ausstellung im Minimuseum 

MÜRREN’S PIONIERROLLE  

IM EUROPÄISCHEN SCHNEESPORT
Rechtzeitig zum Start der Wintersaison eröffnet das 
 Minimuseum die passende Ausstellung: Die 
 Erfolgsgeschichte des europäischen Schneesports, 
 geschrieben von Frauen und Männern aus Mürren und 
Gimmelwald - und von hiesigen Stammgästen. 
 Einmal mehr wird deutlich, welch wichtige Rolle diese 
Gegend in der Entwicklung des alpinen Skisports 
 gespielt hat. Die Minimuseum-Schaukästen sind nach 
historischen Ereignissen gegliedert und zeigen 
 typische Gegenstände und Fotos zum jeweiligen Thema. 
Möglich wurde dieser Rundgang durch Epochen und 
 Erfolge dank der Rückführung von Gegenständen 
aus der «Mürren-Sammlung». Zu betrachten sind in der 
Ausstellung folgende Stationen:

Neue olympische Disziplinen 
 Abfahrt und Slalom 
1930 macht der FIS einen entscheidenden Schritt: Ne
ben den nordischen harten und ‹kräftigen› Wettkämp
fen Langlauf und Sprunglauf kommen die weichen, 

 dynamischen und eleganten Wettkampfdiszipline 
 Abfahrt und vor allem Slalom hinzu. Damit erhält der 
Skisport eine neue Dimension. Gefördert wird der Ski
sport mit den ArlbergKandaharRennen durch die Eng
länder um Arnold Lunn und mit den AngloSchweizeri
schen Universitätsrennen, initiiert von Walter Amstutz 
und dem SAS (Schweizerischer Akademischer Skiclub).

Frauen dürfen auch an den Start
Mit der Gründung von Frauenvereinen wie den British 
Ladies Skiclub (BLSC) und dem Schweizerischen Damen 
Skiclub (S.D.S.) dürfen nun endlich auch Skifahrerinnen 
an SkiWettkämpfen teilnehmen. Gertrud Hodler, ihre 
Schwester Elsa Roth, Ella Maillart, Helene Zingg und 
weitere Mürrener Frauenund MürrenFreundinnen 
gründen 1929 den S.D.S. im Chalet Gurtner.

Esmé Mackinnon, Mitglied des BLSC, gewinnt die erste 
Skiweltmeisterschaft in Mürren in der neuen Kombina
tion. Rösly Streiff, langjähriger Gast in Mürren und 
 Mitglied des S.D.S., wird 1932 erste Schweizer Skiwelt

Arnold Glatthard, ab 1935 Trainer der Schweizer National-Mannschaft, schätzte die Mürrenerin Lilo Michel als Ausnahmetalent…. 
in jungen Jahren belegte sie am internationalen Damenrennen in Grindelwald – trotz Sturz - noch den 5. Rang (Bild links);  
1961 schaffte sie es in Kitzbühl sogar noch aufs Podest und holfe die Bronze-Medallie (Bild rechts). 
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meisterin in Cortina d'Ampezzo in den Disziplinen 
 Slalom und Kombination.

Schweizer Jugendskilager
1940 initiiert Elsa Roth, inzwischen Zentralsekretärin 
des schweizerischen Skiverbands (SSV), die Schweizer 
Jugendskilager. Aus denen sind dann möglicherweise 
nach dem Krieg die Schülerskirennen u.a. in Mürren 
entstanden.

Infernorennen
Das 1928 von Engländern in Mürren gegründete Ama
teurskirennen, ist inzwischen schweizweit zum Allein
stellungsmerkmal geworden.

Viele Objekte aus den 60er  
und 70er Jahren
Sind die 20er und 30er Jahre dem oberen Mittelstand 
beim Skifahren vorbehalten werden die 60er und 70er 

Jahre zum ‹Volkssport›, und die Mürrener und Gimmel
waldner sind hier äusserst aktiv. Dazu gehören Lilo Mi
chel, Heidi und Therese Obrecht, Kurt Huggler, Frieda 

Vreni Inäbnit stammt aus Grindelwald und kam durch die Heirat 
mit Skirennfahrer Kurt Huggler nach Mürren. Sie erreichte 
zwei Top-10-Platzierungen im Weltcup, nahm an den 
 Olympischen Winterspielen 1968 teil und wurde zweifache 
Schweizer Meisterin in der Abfahrt. 

Philipp Gertsch, T 079 824 26 51, philipp.gertsch@mobiliar.ch

Mürren
Ich bin für Sie da

Generalagentur Interlaken-Oberhasli
Generalagent Guido Wittwer

mobiliar.ch

in
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Denzer, Vreni Inäbnit und Beat von Allmen  alles 
Skifahrer*innen, die auch teilweise jahrelang zum 
Schweizer Nationalkader gehörten.

Snowboardentwicklung
Ab den 70er bis in die 90er Jahre folgt der Snowboard
Boom: eine dritte, wichtige Phase in Mürrens’ Schnee
sportentwicklung. Allerdings steht hier nur noch ein 
Teil der Bevölkerung dahinter: anders als beim Ski
fahren wird das «Snöben» nie zum eigentlichen Volks
sport. Mit nur einem Brett, ohne Skistöcke, neuer 
Kleidung, neuem graf ischen Auftritt, neuen Ge

schichten und Festen im Schnee, durchbricht diese 
neue SchneesportAusrichtung alle bisherigen Kon
ventionen. Die Ausrüstung und die Art von Rennen 
werden neu entwickelt und haben sich bis heute 
durchgesetzt. Pokale für die MinimuseumAusstel
lung existieren aus dieser Zeit nicht, weil es sie gar 
nicht gab. Übrig geblieben sind Bretter, Bilder, Bücher, 
Kleider und Erinnerungen. Eine Phase, die die bishe
rige Entwicklung hinterfragt. 

Vernissage:  
Mittwoch 29.12.2021, 17:00 Uhr  
im Hotel Regina

Auch die Schwestern Heidi und Therese Obrecht aus Mürren schrieben Schweizer Skisport-Geschichte.

 Beim Brunnen, 3825 Mürren
Telefon 033 856 01 01, Fax 033 856 01 02

info@vonallmenbau.ch
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Mürren wird Wiege des S.D.S.

SOLIDARITÄT DER ERSTEN 

 SKIRENNFAHRERINNEN 
Wie in so vielen Bereichen hatten die Frauen auch im 
Skisport einen harten Stand, ernst genommen zu werden. 
Damen, die sich als Rennfahrerinnen auf den  Pisten 
konkurrenzierten, galten als unweiblich. 1929 wurde in 
Mürren der Schweizerische Damen Skiclub (S.D.S) 
 gegründet, um den sportlichen Frauen zu Respekt und 
Anerkennung zu verhelfen. Die erste Präsidentin 
 (1929–1934) war Gertrud Hodler aus Mürren. Zum 
10-jährigen S.D.S.-Jubiläum schrieb sie folgenden Text: 

Am 1.7. Januar 1929 ist in Mürren, im Anschluss an ein 
englischschweizerisches Damenrennen, der S.D.S. 
 gegründet worden. Ein schwaches Dutzend Skifahrerin
nen, zum Teil aktive Rennfahrerinnen, zum Teil ältere 

Semester, standen als Gründerinnen an seiner Wiege. 
Ihnen allen gemeinsam war die Begeisterung für den 
Skisport und die Erkenntnis, dass eine organisatorische 
Zusammenfassung der Skifahrerinnen in der Schweiz 
ein Gebot der Notwendigkeit sei. Man wollte den Ski
sport systematisch in den Kreisen der weiblichen Jugend 
fördern und mithelfen, der Frau auf diesem Sportgebiet 
die durch ihre Natur bedingte Stellung zu schaffen. 

Mittlerweile ist der S.D.S. ein zehnjähriger Jubilar 
 geworden. Der Kreis seiner Mitglieder und Gönner hat 
sich bedeutend erweitert. Es ist ihm gelungen, in Ver
bindung mit den andern Skiorganisationen der Schweiz, 
vor allem in Zusammenarbeit mit dem S.S.V. (dem 
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Schweizerischen Skiverband), nützliche Arbeit zu leis
ten. Die alte Begeisterung in seinen Reihen ist geblieben. 
Freundschaftliche Beziehungen verbinden in sportlich 
fairer Weise seine Mitglieder. Aus dem schwachen 
Bäumchen ist ein kräftiger junger Baum geworden, dem 
die schönsten Hoffnungen für die Zukunft entgegenge
bracht werden dürfen. 

Mein lieber S.D.S., ich wünsche dir für deine weitere 
Entwicklung alles Gute, behalte deine alten Traditionen: 
Freundschaft, loyale Zusammenarbeit und ehrliche Ski
begeisterung, und vertiefe und erweitere  deinem zu
nehmenden Alter entsprechend  deine Leistungen. Das 
Völklein des S.D.S. wird sich darüber herzlich freuen, 
und auch die ganze schweizerische Skigemeinde wird 
dir in diesem Fall, ich glaube es, ihr bisheriges Wohlwol
len bewahren. 

S.D.S. jubilans, vivat, crescat, f loreat!

Gertrud Hodler

Quelle: Aus der Jubiläumsschrift zum 10-jährigen 
 Jubiläum des S.D.S. «Frohe Stunden», erschienen 1939

Bereits im Gründungsjahr des Schweizer Damen Skiclubs, am 2. Februar 1929, fand in Mürren ein erstes Club-Rennen statt.  
Hier versammeln sich die Startenden zu einem Gruppenbild.

Gertrud Hodler aus Mürren (Bild links) wurde 1929 zur ersten 
Präsidentin des Schweizerischen Damen Skiclubs gewählt. 
Hier zusammen mit Skirennfahrerin Elsi Roth und deren Kinder.
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Skimode im Laufe der Zeit

«EINE FRAU IN HOSEN 

IST EIN UNÄSTHETISCHER HORROR» 
«Jene Zeit, da die Frauen noch nicht wagten, Hosen 
zum Skifahren anzuziehen, scheint uns heute unendlich 
fern.» Diesen Satz schrieb die Zürcher Illustratorin 
Charlotte Bay in ihrem Beitrag zur Skimode bereits 
1939 – in der Festschrift zum 10-jährigen Jubiläum des 
Schweizerischen Damen Skiclubs S.D.S. Ihre 
 Rückblende in die Geschichte der Damen-Bekleidung 
auf den Pisten ist auch für heutige Sportlerinnen 
 hochinteressant. Vor allem auch, weil die Autorin ihren 
Text gleich auch noch mit den entsprechenden 
 Skizzen selber illustrierte. 

Es gab tatsächlich einst eine Epoche, da fuhr man 
Schneeschuh in langen Röcken, mit Stehkragen. 
Manchmal wurde der Rock mit Gummibändern, die 
am Gürtel befestigt waren, etwas heraufgezogen. 
Den Hut hielt ein blauer Schleier fest, der zugleich 
das  Gesicht vor der Sonne schützte. Fausthandschuhe 
trugen wohl die Männer, die Frauen aber froren in 
 eleganten Fingerhandschuhen. Skischuhe kannte man 
noch nicht; man trug gewöhnliche hohe Schnürstiefel. 
So glitt die Frau um die Jahrhundertwende über den 
chnee. 

Doch einige Damen, die im Sommer Bergtouren mach
ten, begannen ihr Bergtenue auch zum Skifahren zu 
übernehmen. Eine eigentliche Skimode entwickelte sich 
aber erst, als die Bekleidungsindustrie sich der Herstel
lung spezieller Skianzüge annahm. Vorerst wurde eben 

angezogen, was man für praktisch hielt und was noch 
in den Rahmen des Anständigen ging. Da sah man vor 
allem Pluderhosen. Sie waren sehr beliebt, weil sie noch 
einige Rockähnlichkeit aufwiesen  letzteres besonders, 
wenn etwa ein Gummiband unter dem Knie riss! 

Bis ausser Sichtweite der höchsten Häuser verdeckte 
man die Hose durch einen abknöpfbaren Rock, wie dies 
auch auf Sommerbergtouren der Brauch war. In einem 
Hüttenbuch steht aus jener Zeit: Alles hat die Hosen an, 
von den Alpenrosen an. 

Zu dieser Pluderhose wurden eine lange Tuchjacke und 
eine Bluse  meistens noch mit Stehkragen  getragen. 
Auf dem Kopf sass eine fast männliche Dächlikappe oder 
eine Tellermütze. Eine elegante Berner Dame trug schon 
damals die jetzt wieder so beliebte Kapuze. Sie war aus 
rotem Tuch, mit schwarzem Seidenfutter und hatte zwei 
lange Enden, die unter dem Kinn gebunden wurden. 

Die Ski und Berghosen gaben noch lange Anlass zu 
 Diskussionen. In der Zeitschrift «Alpen» schrieb ein   
S.A.C. Mitglied aus Basel: «Eine Frau in Hosen ist 
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 unästhetischer Horror». Trotz diesem und noch anderen 
männlichen Urteilen liess sich die Frau nicht davon 
 abhalten, von den Männern die Breeches zu überneh
men. Heute werden dieselben zum Skifahren kaum 
mehr getragen, da sie die Knie einengen. Auch die 
 Wadenbinden, die dazu gehörten, sind unpraktisch. 

Die lange Norwegerhose war die erste praktische Neu
erung. Von jetzt an kann man von einer eigentlichen 
Skimode sprechen! Nach und nach entstanden viele 
Varianten von Skijacken und Hosen, wobei nicht immer 
auf die zweckmässigsten Formen und Schnitte geachtet 
wurde. Eine kurze Liftboyjacke ist z. B. bei einem Sturz 
gewiss nicht besonders angenehm. Besser war die 
Ueberfalljacke mit Reissverschluss, vorausgesetzt, dass 
derselbe auch richtig funktionierte. Einmal trägt man 
die Hose unmässig weit und stark überfallend, dann ist 
wieder Keilform Trumpf. 

Das klassische Dunkelblau ersetzte man durch grellere 
Farben, ja sogar durch Weiss. Farbige Tücher werden 
um Kopf und Hals geschlungen. Am Gürtel klebt eine 
rote Lunchtasche in Herzform. Die Bluse ist einmal ka
riert, dann getupft, dann wieder uni. Einmal begeistert 
man sich für den Tirolerstil und jetzt sind die «Schwy
zerli » an der Reihe. Es wurde viel gegen die Schwyzer
limode geschrieben. Ich glaube aber, dass es weniger 
gegen die Schwyzerli gerichtet ist als vielmehr gegen die 
Tatsache, dass man die Betonung der Mode in der Ski
bekleidung zur Spielerei werden lässt. Es ist nicht nötig, 
dass sich die Skifahrerinnen mit einer Uniform oder 
einer Reformkleidung «schmücken». 

Doch sollte die Zweckmässigkeit wahlbestimmend sein. 
Dabei versteht es sich, dass eine kleine rundliche Dame 
mit Vorteil keine Knickerbockers trägt; dunkle Norwe
gerhosen kleiden sie besser; dazu die federleichte Sla
lomjacke mit Kapuze für Schnee und Wind. 

Und warum sollen wir uns nicht wieder mit Hut und 
blauem Schleier gegen die Sonne schützen? Ich möchte 
nichts gegen eine gesunde braune Hautfarbe sagen, aber 
ich sehe keinen besonderen Vorteil darin, dass man 
nach jeder Skitour eine Woche (bis zur nächsten Skitour 
nämlich!) mit krebsrotem, geschwollenem Gesicht he
rumläuft. 

Die Frau hat nun gezeigt, dass sie zum Skifahren Hosen 
tragen kann, ohne zum «unästhetischen Horror » zu 
werden. Sie hat auch an Skirennen ihren «Mann » ge
stellt. Wäre es aber nicht viel passender für sie, wenn 
sie nicht nur auf Schnellfahren, sondern auch auf 
Schönfahren Wert legen würde? Und wäre da ein Rock 
nicht eleganter? Ein knielanger, weiter Glocken oder 
Faltenjupe mit zweckmässiger Unterkleidung? 

Und so sind wir vielleicht eines Tages so weit, dass wir 
uns etwas zurückerkämpfen, das wir vor 40 Jahren noch 
gehabt haben. Und dann fängt alles wieder von vorne 
an; denn es gibt ja bekanntlich nichts Neues... 

Charlotte Bay

Quelle: Festschrift «Frohe Stunden» zum 10-jährigen 
Jubiläums des S.D.S. 1939 
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Slalom-Weltmeisterin Rösli Streiff 

REMINISZENZEN AUS DEM SKIRENNSPORT 

DER 30ER-JAHRE
Frauen im alpinen Skirennsport hatten es zu Anfang 
nicht einfach, auf den Pisten ernst genommen zu 
 werden. Schon allein der Zwang zum Rock benachteiligte 
sie jahrelang daran, schonunglos auf Tempo zu  setzen. 
Eine der grossen Schweizer Pionierinnen im Schnee war 
Rösli Streiff aus Glarus, die auch  regelmässig in 
 Mürren trainierte. Ihren grössten  Triumpf feierte sie 
1932 an den Weltmeisterschaften im italienischen 
Cortina d’Ampezzo: damals holte sie  doppeltes Gold – 
sowohl im Slalom als auch in der  Kombination. In 
der  Jubiläumsschrift zum 10-jährigen  Bestehen des S.D.S. 
(Schweizer Damen-Skiclubs)  notierte sie 1938 ein 
paar persönliche Reminiszenzen aus ihrem Alltag als 
Spitzensportlerin. Wir publizieren hier eine 
 gekürzte Version ihres Beitrags.

Von Rösli Streiff, S. D. S. Glarus. 

Erinnerung ist das einzige Paradies, aus dem wir nicht 
vertrieben werden können. Dorthin ziehen wir uns auch 
zurück, wenn uns die Vergänglichkeit alles Irdischen, 
und im speziellen unseres Ruhmes, wehmütig stimmen 
will. Dort sind wir wieder gross, hell glänzen die ver
blassten Sterne auf,und frischer Saft schwellt die ver
dorrten Blätter unserer Siegeskränze. Was tut's, wenn 
uns beim Zusehen der heutigen grossen Rennen eine 

Gänsehaut überzieht, – wir schalten um auf Station 
 Erinnerung. Da haben auch wir Eispisten bezwungen  
und nachher weichgepolsterte Stühle den harten 
 vorgezogen, weil auch wir die Eispisten nicht durchge
standen haben!

Aber von Enttäuschungen, Müdigkeit, Unfällen usw., 
was uns damals welterschütternde Tragik schien, ist nur 
die frohe Seite geblieben. 

Schabernack im Edelweiss
Sicher lacht die an den ersten FISRennen 1931 in 
 Mürren untröstliche Vertreterin Deutschlands heute 
auch, dass sie am Start in Tränen zerf loss, weil sie 
 bestimmt glaubte, sie verfehle in dem dichten Schnee
treiben das Ziel und stürze über die Fluh hinunter 
nach Lauterbrunnen. Sie hat dann aber doch am im
provisierten Umzug mit Handorgelbegleitung mitge
macht, der an die Stelle des im meterhohen Neuschnee 
 erstickten Herrenslaloms trat. Dieser endigte im Hotel 
Edelweiss bei einem fröhlichen Tee. Mackintosh, Eng
lands Favorit, hatte sich auf eine Höchstleistung ein
gestellt und die aufgestapelte Energie musste auf 
 irgendeine Art entladen werden. Nachdem wir die 
 Teller auf den aneinander gereihten und schräg ge
stellten Marmortischen Abfahrtsrennen machen lie
ssen, bemächtigte er sich einer Beige Teller und 
schickte sie als rotierende Scheiben in schönem Bogen 
lautlos über die Fluh hinaus. Als Abschluss sprang er 
selbst von der ziemlich hoch gelegenen Terrasse  nicht 
über die Fluh  hinunter in den tiefen Schnee, wo er 
bis zum Hals hinauf versank und unbeweglich stecken 
blieb. Seine Kameraden schütteten ihm Glas um Glas 
Glühwein nach, bis sich der Schnee um seinen Kopf zu 
einem leuchtend roten Siegeskranz verwandelte. 

Kegeln im Regina
Am Abend wurde im Hotel Regina die Kegelbahn ent
deckt, doch der Hotelier riet uns ab, hinunter zu 
 gehen, da zuerst einige Stunden geheizt werden müsse. 
Wir liessen uns jedoch nicht zurückhalten: 

Rösli Streiff, 1932 auf ihrer Fahrt zu WM-Gold im Slalom.
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«Heizen können wir selber und jetzt wird gekegelt! Mit 
frischem Mut machten sich einige so herrlich unfach
gemäss hinter den Ofen, dass dieser Rauch und Flam
men spie, den ganzen Saal damit einhüllte und wir da
durch jedesmal den Kugeln nachrennen mussten, um 
zu sehen, wo sie landeten. Mit tränenden und schmer
zenden Augen mussten wir das Lokal verlassen, bevor 
sich der Ofen aufs Wärmen besonnen hatte. 

Slalom – kein Sport für Männer!
Zu jener Zeit lehnten die Nordländer den Abfahrts und 
Slalomlauf noch durchwegs ab. Der später so erfolgrei
che und begeisterte Befürworter dieser Disziplinen, 
Sigmund Ruud, erklärte damals, «dass Slalom ein Sport 
für Frauen und Kinder sei, aber nicht für Männer». Um 
dieses Vorurteil zu beheben, lud Arnold Lunn, der Or
ganisator dieser ersten AbfahrtSlalom FISRennen, den 
Präsidenten und Sekretär der FIS, Oberst Holmquist und 
Hauptmann Oestgaard (letzterer ist der heutige Präsi
dent) zu Gast. Vom Abfahrtsrennen sahen sie zufolge 
des dichten Schneefalls gar nichts, vom Slalom nur die 
Damen Konkurrenz, was sie in ihrer Ansicht, der Slalom 
sei nur ein Schneespiel, noch bestärkte. Und als sie sich 
das fakultative Abfahrtsrennen Grütsch  Lauterbrun
nen ansahen, schüttelten sie bei jedem vorbeitaumeln
den Konkurrenten die Köpfe und konnten je länger je 
weniger begreifen, dass sich die Briten und die Schwei
zer so auf diesen Sport versteifen konnten. In den me
terhohen frischen Schnee war zum Schluss ein halber 
Tag lang Regen gefallen und nun waren die Fahrer in der 
tiefen, zähen Masse einfach hilf los. 

Unter Diebstahl-Verdacht
1932 ging's auf die ereignisreiche Reise zu den FISRen
nen in Cortina d' Ampezzo. In Brig verstauten wir un
sere zirka 30 Paar Ski vorschriftsgemäss im Gepäckwa
gen, und 30 Min. später, in Domodossola, durften wir 
sie auf Weisung des Zugführers wieder herausholen und 
in und um unser Coupé aufstapeln, weil es in Italien 
keine Gratisbeförderung gab. Beim Umsteigen in Mai
land mussten wir Otto Furrers lange Hölzer fast zersä
gen, so waren sie in den Ecken des Coupés eingekeilt. 

Da die Reise die ganze Nacht dauerte, wurden die schwe
ren Skischuhe ausgezogen. Unser Begleiter, Ernst 
Gertsch, stellte die seinen zum Spass vor die Coupétüre 
zum Putzen, vergass die Sache aber dann, und als er sie 
am andern Morgen anziehen wollte, waren sie ver
schwunden. Durch alle Wagen lief er, aber weder sein 

Helene Zingg, Elsa Roth und Rösli Streiff (v.l.n.r.), alle  Mitglieder 
des Damen-Nationalkaders, im Januar 1932 in  Grindelwald 

Sponsoring anno 1939: Die Mitglieder des Schweizer 
 Frauen-Kaders werben für Ovomaltine.
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Suchen noch die beschwörenden, an jedermann gerich
teten Worte «Scarpi? Scarpi?» brachten sie zum Vor
schein. Als er schliesslich in den Gepäckwagen geriet, 
erhellte sich seine Miene. Da standen sie ja! Er hob sie 
freudig vom Boden auf  und liess sie sogleich wieder 
fallen. Ein Zugbeamter hatte ihm mit Wucht auf die 
Hand geschlagen und nun setzte eine ernste Untersu
chung ein, ob Ernst ein Dieb oder der rechtmässige 
 Eigentümer der Scarpi sei. 

Königlicher Besuch
Die Rennen selbst und was damit zusammenhing, stan
den restlos im Zeichen der Krone. Durch die Anwesen
heit ihrer königlichen Hoheiten, Kronprinz Umberto 
und Kronprinzessin MarieJose, fiel das sportliche 
 Interesse gegenüber dem gesellschaftlichen etwas zu
rück. Die mit grünem Teppich belegte Tribüne auf dem 
2230 m hohen Passo di Giau, auf der das hohe Paar mit 
Gefolge von Kellnern im Frack das Diner serviert bekam, 
währenddem wir, auf Steinen oder Schnee sitzend, un
sere Brötchen aus dem Rucksack assen, brachte unsere 
einfachen Gemüter zum Staunen (….).

Improvisiertes Italienisch

Vom Ball versprachen wir uns nicht viel, denn in der 
Uebermacht von Zivilisten fanden wir Sportsleute uns 
kaum mehr. Trotzdem der Kronprinz mit den ersten 
Preisträgerinnen zu tanzen gedachte, verliessen wir, 

Rösli Streiff (rechts ) mit Teamkollegin Ella Maillart, die später 
als Reiseschriftstellerin und Fotografin weltberühmt wurde. 

033 855 13 27  |  info@alpenblick-muerren.ch

www.alpenblick-muerren.ch
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bevor mir diese Ehrung zuteil wurde, geschlossen das 
Fest und fanden uns zusammen mit den andern FIS
Mannschaften, die Italiener inbegriffen, in einem 
 andern Hotel ein, wo wir den gewünschten sportlichen 
Betrieb in Schwung brachten. 

Bei den meisten von uns beschränkten sich die italie
nischen Sprachkenntnisse auf einige bekannte Ausdrü
cke, die wir, kombiniert, als Sprechchor und Schlachtruf 
anwandten: «Saluti, Salami, Salametti, Spaghetti, via, 
via!» Ernst Gertsch's bei mancher passenden, aber viel 
öfter unpassenden Gelegenheit angebrachte Frage «chi 
paghera?» brachte Kellner, Verkäuferinnen, Zugs und 
Schiffskondukteure gleicherweise in Verlegenheit. 

Hindernislauf in Venedig
Nach Abschluss der Rennen in den Dolomiten leiste
ten wir uns einen Abstecher nach dem nahen Venedig. 
Bei der Ankunft wurde die Gepäckfrage wieder einmal 
akut. 12 Koffer, 1 Rucksack und 23 Paar Ski pro 
 Person! Wohin damit, ohne die für kulinarische und 
andere Genüsse zusammengesparten Liren anzutas
ten? Kurz entschlossen packten wir alles auf einen 
kleinrädrigen Perronwagen. «Alle stossen! Den Wagen 
bringen wir dann vom Hotel wieder zurück», war die 
Parole. Und holterdipolter ging's zum Bahnhof hinaus 
und die Strasse hinab. Aber nach kaum 50 m war der 
originelle Transport schon zu Ende. Unser Weg führ
te über den Kanal und die Brücke bestand aus einer 
auf und wieder absteigenden Treppe. Seither sind wir 
überzeugt, dass auch unsere Ahnen bei Marignano 
dabei waren! (….)

Der Lido im Februar ist eine triste Sache, wenn nicht 
gerade neun skihosenbewehrte und tirolerhutgekrönte 
«Gwünder» über das hohe Umfassungsgitter des Stran
des klettern. Dem Wärter, dem die unzeitgemässe Bele
bung unheimlich vorkam, zeigten wir, bevor er etwas 
sagen konnte, nur noch die Absätze. (…)

Tanz der Pressegirls
Nach den vergangenen zwei Rennsaisons durften wir 
uns schon zu den Habitues zählen und auch etwa eine 
Meinung äussern. Am Berner Oberländischen Ver
bandsskirennen in Mürren erhielten Kini Maillart, He
lene Zingg und ich unsere ersten Presseaufträge. Lind
berghs Stolz nach seinem Atlantikf lug war ganz 
unbedeutend, an dem unsrigen gemessen! In einem 
barbarisch anmutenden Gehüpfe in der Hotelhalle 
machten wir unseren Gefühlen etwas Luft und nannten 
es «Tanz der Pressegirls». Die hellgrüne Presserosette 
auf unseren Jacken schien uns der Inbegriff von Aus
zeichnung. Auf dem Allmendhubel, wo wir mit gezück
tem Bleistift auf den Beginn des Slaloms warteten, tra
fen wir einen bekannten Sportjournalisten, also von 
nun an einen Kollegen. Aber der Aermste hatte die grü
ne Rosette schon verloren. Unser Mitgefühl quittierte 
er mit spöttischem Lächeln und indem er das Revers 
seiner Jacke umdrehte, zeigte er uns das grünseidene 
Sönnchen und sagte: «Presserosetten trägt man höchs
tens da,._ Etwas kleinlaut bemühte sich jedes von uns, 
das ominöse Blümlein möglichst unauffällig ebenfalls 
hinter die Kulisse zu stecken. Bald genug erfuhren wir 
auch, dass die Uebertragung einer Sportberichterstat
tung auch ein Danaergeschenk sein kann, wenigstens 
wenn man selbst auch noch auf der Startliste figuriert. 

Zum Empfang der Weltmeisterin Rösli Streiff wird sogar die 
Club-Fahne gehisst.

Rösli Streiff blieb dem Rennsport jahrelang treu. 
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Journalismus anno dazumal

Die FISRennen in Innsbruck 1933, anlässlich welchen 
die klassischen zusammen mit den modernen Diszip
linen ausgetragen wurden, waren für uns drei ein ein
ziges 8 Tage dauerndes Wettrennen. Auf unseren 
 Trainingsfahrten waren wir oft stundenweit von den 
am gleichen Tag stattfindenden Rennen entfernt und 
verbrachten oft verzweif lungsvolle Minuten, wenn der 
Bus, der uns zur Kampfstätte bringen sollte, nicht 
kam. Zurück in Innsbruck ging's im Laufschritt durch 
den immer während strömenden Regen aufs Rennbu
reau, um als erste die Resultatlisten zu erkämpfen. Wei
ter im Trab aufs Presseamt zur schwerwiegenden Ent
scheidung: soll man den Telephonanruf in die Schweiz 
sofort bestellen oder sicherheitshalber zuerst den Ar
tikel schreiben? Wir haben oft 2 Stunden mit fertigem 
Bericht auf den bestellten Anruf gewartet und das 
nächstemal, wenn man schlau sein wollte und den An
ruf bestellte, bevor der Artikel gebaut war, erhielt man 
die Verbindung nach 5 Minuten. 

«Die ist ja gefahren wie ein Ochs»
Dem «Sport», der nicht alle Tage erscheint, konnte He
lene Zingg hie und da einen Bericht per Expressbrief 
zukommen lassen, anstatt per Telephon. Dann hiess es 
aber, den richtigen Zug erwischen. Einmal trugen wir 
mitten in der Nacht einen solchen Brief auf den Bahnhof. 
Der betreffende Zug hatte aber keinen Postwagen und 
so musste der Brief einem Zugsbeamten persönlich mit
gegeben werden. Nach zwei vollen Tagen erhielt die Re
daktion des «Sport» den Brief mit dem regulären Post
stempel von Innsbruck versehen. Der österreichische 
Beamte hatte den Brief in seiner Tasche bis an die 
Schweizergrenze und wieder zurück nach Innsbruck ge
tragen und ihn dort irgendeinem Briefeinwurf anver
traut! 

Nicht allen österreichischen Journalisten gefiel die 
schweizerische Damenequipe; was wir in einer ihrer 
Zeitungen anlässlich einer Equipenbeschreibung lasen, 
war diesbezüglich ziemlich eindeutig: «Die Schweize
rinnen sind nicht besonders hübsch und etwas mür
risch.» Für genaue Zitierung kann ich nicht Gewähr 
leisten, aber das war der «Grundton». Auch aus der 
 Zuschauermenge fing ich nach dem Slalom ein niede
schmetterndes Urteil über unsere in jener Equipe 
 sicher graziöseste Fahrerin auf: «Gottlob hat nicht die
se Zingg gewonnen, die ist ja gefahren wie ein Ochs! 
Unsere Inge aber...» 

Wer hat schon 8 Paar Skis?
Als wir aus dem Tirol heimkehrten, hatten wir noch 
ein Intermezzo auf dem Bahnhof Zürich. Wir warteten 
alle auf Ernst Feuz, der noch beim Gepäckwagen stand 
und mit dem Beamten diskutierte. Die Debatte wurde 
allmählich immer hitziger! Auch der sonst so ruhige 
Berner Oberländer schien bereit zu sein, seine Ansicht 
mit der Faust zu verteidigen. Ernst hatte als Allround
kanone in allen vier Disziplinen erfolgreich konkur
riert. Seine Ausrüstung bestand aus 8 Paar Ski. Der 
Bähnler wollte ihm diese nicht aushändigen, weil er 
nicht zu überzeugen war, dass ein Mann mit einer sol
chen Zahl von Skis auf Reisen gehe. Unsere Bestätigung 
von Ernsts Behauptung beruhigte die Gemüter und 
schwer beladen verliessen wir den Perron. 

1901 – 1997

Rösli Streiff
Rösli Streiff, in eine Glarner Fabrikantenfamilie 
geboren, stand als Fünfjährige erstmals auf Ski
ern, die der Vater ihr geschnitzt hatte. Nach der 
Schulzeit besuchte sie kaufmännische Abendkur
se und absolvierte das damals übliche Welschland 
und Englandjahr. Zurück in Glarus trat sie ins Büro 
ihres Vaters ein, der eine Bleicherei führte. 1928 
wurde sie mit Ernst Gertsch, dem «Vater des Lau
berhorns» bekannt. Im Jahr darauf nahm sie, die 
noch nie ein Rennen gefahren war, an der Abfahrt 
auf dem Jungfraujoch teil, das sie gewann. Sie 
war  Gründungsmitglied des 1929 gegründeten 
 Schweizerischen DamenSkiklubs und von 1931–
1936 Mitglied der Schweizer Nationalmannschaft. 
1932  feierte sie ihre grössten Erfolge an den 
Schweizermeisterschaften in Zermatt und an den 
Ski weltmeisterschaften im italienischen Cortina 
d’Ampezzo, wo sie die Kombination und den Sla
lom gewann. Skifahren war damals ein Amateur
sport und so kehrte Rösli Streiff nach jedem Ren
nen zurück an ihren Arbeitsplatz im Büro der 
Bleicherei. Während des Zweiten Weltkrieges trat 
sie dem FHD bei und diente als Lastwagenfahrerin 
(200 Diensttage). Rösli Streiff arbeitete 37 Jahre 
im Familienbetrieb, nach dem Tod des Vaters ge
meinsam mit ihrem Bruder und für fünf Jahre als 
Geschäftsführerin. Das Skifahren pf legte sie bis 
ins hohe Alter, im Winter auf den Skipisten, im 
Sommer auf dem Wasser.
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Purzelbaum in Grandhotel

St. Moritz 1934 sah uns als vornehme Gäste im Suv
rettahaus. Bewundernswert war die Beherrschung des 
Hotelpersonals; nicht ein einziges Mal vergass ein Por
tier, dass wir nicht zu den Trinkgeld zahlenden, hoch
gestellten Gästen gehörten und eigentlich die Türen 
selbst auf und zumachen könnten. Die langen teppich
belegten Korridore forderten unsere Trainigswut hervor 
und die Zimmermädchen, die unsere Purzelbaumkon
kurrenzen mitansahen, trennten uns im Geiste wohl 
endgültig von den regulären Bewohnern des Hauses. 

«Ich werde gewinnen!»
Anny Rüegg war in dieser Saison der aufgehende Stern. 
Ihr unbeirrbares Selbstvertrauen, das aber mit Prahlerei 
nicht das geringste zu tun hat, machte uns immer wie
der grossen Eindruck. Schon im vorhergehenden Jahre 
in Innsbruck, ihrem Debut auf der internationalen Ski
bühne, lehnte sie Helene Zinggs Trost wegen ihrem mit
telmässigen Abschneiden ruhig ab: «Das macht mir doch 

nichts, die schlage ich doch alle einmal!» Hier auf Cor
viglia nun startete Anny Rüegg eine halbe Minute vor 
Christel Cranz und Elsie Roth ermunterte unsere Jüngs
te: «Wenn Christel dich überholt, erschrick nicht, hän
ge nur gleich an, dann verlierst du nicht viel, denn 
Christel ist eine der Besten! «Kommt gar nicht in Frage, 
dass Christel vorfährt, weil doch ich gewinne», war An
nys Antwort und sie hat auch Wort gehalten. 

Rollenspiele in Innsbruck
Anno 1936 hausten wir im historischen «Goldenen Ad
ler» in Innsbruck und bildeten uns ein, die Herzoginnen, 
Dichter und Feldherren zu sein, die, laut Inschriften auf 
den Türen, vor uns unsere Zimmer bewohnt hatten. So 
absurd kam sich aber Hermann Steuri als Goethe sicher 
nicht vor wie die kleine zierliche Loulou Boulaz, die auf 
der Strasse von einem Passanten gefragt wurde, ob sie 
der FISSieger Rominger sei! 

Die vom Regen und Frost in eine Eiskaskade verwandel
te Abfahrtspiste bestärkte in mir den Wunsch, die im 
17. Jahrhundert lebende Herzogin Charlotte zu sein, aber 
da ich nun einmal im 20. geboren wurde, entwischte 
mir am Start der etwas bescheidenere Stossseufzer: 
«Ach Gott, ach Gott, wär i doch als chlis Chind schu 
gstorbä!» Heute ist es mir auch wieder recht, dass dies 
nicht  geschehen ist und ich noch in den fröhlichen Er
innerungen unserer Laufbahn als FISRennpferdchen 
schwelgen darf. 

Stümper sind gewöhnlich verwegener als die Grossen 
ihres Faches. Deshalb wage ich es auch, diesen Bericht 
allen denjenigen zu widmen, die sich für die Sache des 
Damenskirennsportes in der Schweiz mit nie erlahmen
dem Eifer eingesetzt haben und indirekt die Stifter all 
der unvergesslichen hier beschriebenen Stunden sind. 

Von Rösli Streiff, S. D. S. Glarus. 

Rösli Streiff war die erste prominente Schweizer   
Skirennfahrerin und war ab und zu auch noch im hohen Alter 
im Fernsehen zu Gast. 

Quelle: Aus der Jubiläumsschrift zum 10-jährigen Jubiläum des 
S.D.S. «Frohe Stunden», erschienen 1939
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